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Zur Auflösung der Refclis&ank
BADEN-BADEN — Wie gemeldet , hörte die

Reichsbank in der französischen Zone am 28 . Fe¬
bruar auf zu bestehen. Die Direktion der Reichs¬
bank für die Zone wird daher in einen „Liqui¬
dierungsdienst der Iteichsbank “ umge¬
wandelt . Mit dem gleichen Tag 'wird von den deut¬
schen Behörden in jedem Land der Zone eine L a n-
deszentralbank errichtet , die wie bisher die
Reichsbank und nach der Devisenordnung die Ver¬
mittlungsstelle für Devisenoperationen sein wird .

Zur einheitlichen Handhabung der Geld- und
Kreditpolitik in der Zone wird unter dem Namen
„Koordinationskomite der Landeszentralbanken “
ein vorläufiger , gemeinschaftlicher Organismus ge¬
schaffen. Seine Aufgaben bestehen in der Fest¬
setzung der Diskont - und Zinssätze , in
der Bestimmung des Prozentsatzes des Mindestbe¬
trages der Pflichtreserven , den die Kredit¬
institute bei den Zentralbanken halten müssen , in
der Vereinheitlichung der Politik des freien Markts ,
im Ausgleich der Scheck- und Überweisungszah¬
lungen zwischen den Ländern der Zone und in der
Abwicklung der Transferoperationen mit anderen
deutschen Ländern im Rahmen der Interzonenab¬
kommen.

Hitlers Platinscbatz gefunden
BERLIN — Hitlers Platinschatz im Werte von

einigen 1000 Pfund Sterling wurde in den Stahl¬
kammern einer deutschen Bank durch alliierte
Sonderbeamte entdeckt . Das Platin , das ein Ge¬
schenk eines reichen Südafrikaners war , ist das
einzige Eigentum Hitlers von beträchtlichem Wert,das man bisher entdeckt hat

Großgrundbesitz an NenbQrger
MÜNCHEN — Die amerikanische Militärregie¬

rung hat die bayerische Regierung ersucht , das Ge¬
setz für die Wiederansiedlung von Neubürgern bis
zum 1 . März 4, J . durchzulühron . Nach dem Gesetz
wird der bayrische Großgrundbesitz aufgeteiit , um
die übermäßige wirtschaftliche Macht der Groß¬
grundbesitzer zu brechen . Das freigewordene Land
soll zur Ansiedlung von Neubürgern ' verwendet
werden.

Ruckfuhtnng Kriegsgefangener aas Ital ’en
ROM —; Infolge von Vereinbarungen , die zwi¬

schen deutschen Kommissionen und dem alliierten!
Oberkommando in Italien abgeschlossen worden
sind, Hat die Rückführung der deutschen
Kriegs gefangenen , die in Italien interniert
sind, begonnen.

Fall Dr. Reinhold Haler rnbt
STUTTGART — Der öffentliche Ankläger im

Spruchkammerverfahren gegen den Ministerpräsi¬
denten Württemberg -Badens , D r. Reinhold
Maier , erklärte dem Korrespondenten des „Bade¬
ner Tagblatt “ , daß er in einer ihm vom Entnazifi¬
zier ungsmlnister Kamm zugegangenen Aufforde¬
rung , „den Fall ruhen zu lassen “

, die An¬
weisung erblicke , keinerlei Ermittlungen mehr an-
zustclltn .

Todesurteile !n Warsdian
WARSCHAU — Ludwig Fischer ; der frü¬

here Gouverneur von Warschau , der für den Tod
von mehr als einer Million Juden und für die Zer¬
störung des Ghettos verantwortlich gemacht wird ,
wurde vom Volksgerichtshof zum Tode verurteilt .
Der Chef der Gestapo Joseph Meißinger und
der frühere FoUzeidirektor Max Daune wurden
ebenfalls zum Tode verurteilt

Spanischer Gewerkschaftsführer verhaftet
MADRID — Der ehemalige Gewerkschaftsführer

Melchior Rodriguez ist verhaftet worden . Der
Grund hierfür ist unbekannt Als markante Per¬
sönlichkeit des CNT (nationaler Gewerkschaftsver¬
band ) hat er während des Bürgerkrieges eine ge¬
mäßigte Haltung eingenomi len.

Auswanderung nach England
LINDAU — Nach einer Mitteilung des Landrats¬

amtes Lindau ist die britische Regierung bereit
unbemittelte Deutsche in Großbritannien
*ufzunehmen , wenn sie dort Verwandte haben . ES
kommen dabei nur bestimmte Personengruppen in
Betracht z. B. Frauen , deren Männer sich in Eng¬
land befinden und die Kinder unter 21 Jahren
haben , Männer , deren Frauen in England leben,
sofern sie infolge Invalidität oder Alters nicht
Imstande sind, für den Unterhalt Ihrer Frau zu
Morgen. Frauen unter 21 Jahren und deren Kinder ,
Männer unter 18 Jahren , die in ihrem
Aufenthaltsland keine Eltern mehr haben . Die
Dauer des Aufenthalts in England ist unbefristet
Idech behalten sich die dortigen Behörden die Zu¬
rückweisung unerwünschter Personen vor . Ge¬
suche müssen beim zuständigen Bürgermeisteramt
Wingereicht werden , das sie dem französischen Si-
jeherheitskommmissariat übergibt Nach Bewilli¬
gung des Gesuches durch die britischen Behörden
Erhalten die Interessenten durch Vermittlung des
Koten Kreuzes in Baden - Baden einen
Passierschein zur Reise nach Hannover . Dort er¬
teilen die englischen Amtsstellen die nötigen Er¬
laubnisscheine für die Ausreise.

Lord Monatbatten ’s Aufgabe
LONDON — Die Hauptaufgabe , die der neue Ge-

neralgouvemeur von Indien . Lord Mountbatten , im
Laufe des kommenden Jahres zu bewältigen haben
wird , besteht darin , den Abschluß einer totalen
Militär-Allianz mit der neuen indischen Regierung ,
die im Juni 1948 an der Macht sein wird , zu er¬
reichen . Diese Allianz wird eine wesentliche Rolle
in. dem allgemeinen Plan für eine zweckmäßige
Verteidigung von Südost-Asien zu Lande , zu Was¬
ser und in der Luft spielen.

Der Hauptgrund für die ablehnende Haltung der
britischen Regierungskommission der Forderung
der muselmanischen Liga gegenüber , hinsichtlich
der Gründung eines „Pakistan “ (d^ri. eines unab¬
hängigen Staates im Nordwesten und Südwesten
Indiens ) ist darin zu suchen, daß die Ausführung
eines derartigen Planes die Verteidigung Indiens
gefährden würde

Das französisch - britische Bündnis
Die wichtigsten Bestimmungen des Ve» träges

Der französisch-britische Bündnisvertrag enthält an wichtigsten Bestim-PARIS
mungen :

1 . Frankreich und Großbritannien verpflichten sich zu einer gemeinsamen Verstän¬
digung über die Maßnahmen , die sich als notwendig erweisen sollten , falls Deutsch¬
land eine Angriffspolitik einschlagen oder irgendeine andere Initiative ergrei¬
fen sollte , die geeignet sein könnte , die Sicherheit eines der beiden Länder zu bedrohen.

2. Falls Frankreich oder Großbritannien erneut in Feindseligkeiten mit Deutschland ver¬
wickelt werden sollten , wird die andere vertragschließende Partei ihrem Vertragspartner
unverzügliche militärische Hilfe und Unterstützung gewähren , ob npn
die Feindseligkeiten auf einen bewaffneten Angriff von Deutschland zurückzuführen sind,
und infolgedessen eine gemeinsame Aktion beschlossen wird , oder ob die Feindseligkeiten
in Anwendung der Maßnahmen ausbrechen , die vom Sicherheitsrat der UNO vorgeschrie¬
ben werden . , *

3. Frankreich und Großbritannien werden Besprechungen einleiten , um entsprechende
Maßnahmen zu ergreifen , die erforderlich werden , falls Deutschland die Ver¬
pflichtungen nicht erfüllen sollte, , die ihm auferlegt worden sind, oder die ihm noch
auferlegt werden.

4. Frankreich und Großbritannien werden über alle die beiden Länder interessierenden
wirtschaftlichen Fragen laufend Besprechungen pflegen . Neben diesen wich¬
tigsten Klauseln sind noch mehrere Bestimmungen angeführt , in denen darauf hingewiesen
wird , daß die von Frankreich und Großbrilan nien in Ausführung des Vertrags ergriffenen
Maßnahmen in ständiger Übereinstimmung mit den Verpflichtungen gehalten werden
sollen, die sich aus der Charta der Vereinten Nationen ableiten .

Der französisch -britische Bündnisvertrag wird in
Pariser politischen Kreisen lebhaft kommentiert .
Dabei erfährt man , daß der Vertrag automatisch In
Kraft tritt , wenn der Konflikt in folgende Kate¬
gorien einzureihen ist :

1. Bei einem bewaffneten Angriff Deutschlands ,
und zwar ohne Rücksicht darauf , ob es sich tun
den Versuch einer Invasion oder eines A n-
griffs gegen die Besatzungstruppen han¬
delt '

2. Bel deutschem Widerstand gegen
jede Art von Aktion , die aufgrund eines
gemeinsamen Übereinkommens zwischen Frank¬
reich und Großbritannien von einer der bei -
d e.n Mächte durchgeführt wird . Z. B. wenn es
sich um eine französische oder britische Inter¬
vention handelt , mit der der Zweck verfolgt wird ,

Auf rüs tun gs versuche oder Remilita¬
risierungsbestrebungen ' abzustellen , und
wenn in Ausführung dieses Beschlusses bewaffneter
Widerstand von Deutschland entgegengesetzt wird.

3 . Bei deutschem Widerstand gegen die
Anwendung von Maßnahmen , die vom Sicher¬
heitsrat vorgeschrieben sind.

Das gleiche System tritt in Kraft , sobald
Deutschland seine Verpflichtungen"nicht buchstabengetreu erfüllt Praktisch
ist die Lage so, daß jede Nichterfüllung
durch Deutschland der ihm auferlegten Verpflich¬
tungen sehr schnell zu einer Bedrohung wer¬
den könnte . Deshalb kann gesagt werden, daß
praktische Mittel angewendet werden ^sollen, die
es ermöglichen ; Deutschland an einer Politik
zu hindern , die darauf abzielt, prinzipiell
seinen Verpflichtungen nicht nachzukommen.

Offiziersclub in die Luft gesprengt
Verlustreiche Bombea-Attentate in Palästina

k «
JERUSALEM — Unter einer heftigen Explosion

flog der britische Offiziersclub , der mitten im
Zentrum Jerusalems liegt, in die Luft Die Ge¬
samtzahl der Todesopfer beläuft sich auf zwei bri¬
tische Offiziere , sieben Soldaten , einen Polizei¬
offizier und 9 Zivilpersonen . Zu den Verletzten
zählen sieben britische Offiziere , elf Soldaten , zwei
Polizisten und sechs Zivilisten. Sämtliche Zivi¬
listen , die der Explosion zum Opfer fielen , waren
als Angestellte beschäftigt Infolge dieses Attentats
wurde die Ausgangssperre verhängt . Die jüdische
Organisation Irgun Zwai Loumi nimmt in einer
Note, die sie der Presse zustellte , die Verantwor¬
tung für diesen Anschlag in Anspruch . Fs heißt
darin u. a. : „Wir haben die Jerusalemer Festung
als Vergeltungsmaßnahme für das britische Vor¬

gehen gegen einen mit Flüchtlingen beladenen
Dampfer , wobei 30 Flüchtlinge verletzt worden
sind , angegriffen . Außerdem wollten wir bewei¬
sen , daß die britische Sicherheitszone nichts ande¬
res als eine Illusion ist“.

Im Monat Februar wurden in Palästina bei ins¬
gesamt 48 Attentaten 20 Personen getötet und 31
verletzt . Diese Zahlen wurden im Unterhaus vom
britischen Kolonialminister bekanntgegeben .

JERUSALEM — Im Gebäude der Barkiey-Bank
in Haifa explodierte eine Bombe, durch die zwei
Personen getötet und fünf verletzt wurden . In
einer telefonischen Mitteilung an die Presse hat
die Bewegung der „Kämpfer für die Befreiung
Israels “ die Verantwortung für den Anschlag für
sich beansprucht .

Sowjetischer Rundfunk gegen Schumacher
Schwere Beschuldigungen gegen den kubier der SP

MOSItAU — Unter dem Titel „Schumacher
— Sprecher der deutschen Reaktion “
erklärt der sowjetische Rundfunk : „Die sogenannte
demokratische und sozialistische Politik dieses
Führers der sozialdemokratischen
Partei der westlichen Zonen Deutsch¬
lands steht völlig im Dienste der reaktio¬
nären deutschen Kreise , die von einer Re -
v a n c h e Deutschlands träumen und die sich be¬
mühen , den Versuch der demokratischen Mächte,
einen stabilen und dauerhaften Frieden zu schaf¬
fen, zu sabotieren .“ Der sowjetische Rundfunk
fügt hinzu, daß „die verschiedenen öffentlichen
Erklärungen Schumachers die Tatsache offenbar
gemacht haben , daß der sozialdemokratische Par¬
teiführer die Schuld Deutschlands an dem
Überfall auf Europa leugnet und , Indem er die
von den Hitler -Anhängern den anderen Nationen
zugefügten Übeltaten stillschweigend übergeht , die
Länder , die Opfer des Naziangriffs geworden sind,
beschuldigt , seinem Lande gegenüber chauvinisti¬
sche Absichten zu haben “.

Der sowjetische Rundfunk macht anschließend
Schumacher den Vorwurf , daß er offen gegen die

Beschlüsse von Potsdam über die Ent¬
militarisierung und Demokratisierung Deutsch¬
lands vorgeht und sich gegen die neue Grenz¬
ziehung im Osten Deutschlands wendet sowie die
Revision der entsprechenden Bestimmungen des
Potsdamer Abkommens verlangt .

„Der Versuch Schumachers , das „Problem
Deutschland “ durch das , welches er „das Problem
der Organisation Europas “ nennt , zu ersetzen , ist
von der Absicht getragen , Deutschland von jederSchuld rein zu waschen “

, fuhr der Sprecher fort.Nach der Feststellung , daß Schumacher Anhängerdes Gedankens der Vereinigten Staaten von Europaist , erklärte der Sprecher , daß der führende deut¬
sche Sozialdemokrat sich bemühe , die Aufmerk¬
samkeit der Weltöffentlichkeit von den Hauptpro“
blemen , die in der Verhinderung eines neuen deut¬
schen Angriffs bestehen , abzulenken .

Wände oder Wege ?
Obwohl wir auf der beginnenden Moskauer Kon¬

ferenz nur Gegenstand der Beratungen sein wer¬
den . spannt sich das Interesse unseres Volkes na¬
turgemäß sehr stark , wenn wir die möglichen Ent¬
wicklungen und die mutmaßlichen Ergebnisse zu
überblicken versuchen . Denn wenn wir auch
darüber keinen Zweifel hegen dürfen , daß der an¬
gestrebte Vertrag mit oder wohl besser : über
Deutschland für uns eine schwere Bürde bedeuten
wird, so ist Sicherheit darüber noch immer dem
Zustand der Ungewißheit vorzuziehen , in dem wir
nun seit fast zwei Jahren leben und der unsere
seelische Lage in einem Zustand höchster Labilität
versetzt bat .

Aus dieser inneren Unsicherheit die sich in bei¬
nahe erschreckendem Maße zu einer uferlos zu
werdende Depression zu erweitern droht , möchten
wir heraus , allein schon um unser naektds Leben
wieder fristen zu können . Wir möchten arbeiten .
Aber der Arbeiter , der ohne Hoffnung lebt , fühlt
seine letzten Kräfte erlahmen und läßt schließlich
die Dinge treiben . Sein Verantwortungsgefühl stirbt
ab . und gerade Verantwortung zu tragen verlangen
nicht nur die Siegerstaaten von uns Weit mehr
ist das unser eigenes Anliegen und unser dringend¬
ster Wunsch , und so glauben viele Deutsche, die
Moskauer Konferenz werde nun ganz sicher mit
dem Ergebnis enden , daß man unsere politische
Existenz vertraglich festlegen wird.

So verständlich der Wunsch , so gefährlich seine
auf kurze Zeit hin erwartete Verwirklichung . Und
wenn wir uns die erste und entscheidende Enttäu¬
schung ersparen wollen , wird es richtig und not¬
wendig sein , von dieser Konferenz noch keinen
fertigen Vertrag , jedenfalls noch keine für uns ver¬
bindliche Regelung unserer politischen Zukunft zu
erwarten . Warum ?

Blicken wir auf die Zeit von der Potsdamer Kon¬
ferenz im Sommer 1945 bis beute zurück , so sehen
wir , wie eine Reihe diplomatischer Konferenzen
sieh gleich Kettengliedern aneinandergereiht hat
Sie alle — die Vollversammlung der UNO . die Be¬
ratungen im Sicherheitsrat nicht ausgenommen —
dienten dem Zwecke , die durch den zweiten Welt¬
krieg aus den Fugen geratene Welt wieder gere¬
gelten Verhältnissen menschlichen Zusammenlebens
zuzuführen . Die Schwierigkeiten , die sich diesen
Bemühungen entgegenstellten , lag in der durch den
Krieg verursachten Umlagerung der politischen
Kraftfelder .

Die unternommenen Lösungsversuche entbehrten
in ihren allgemeinen Zügen gewiß nicht der ßroß -
zügigkeit . Das Gewicht der miteinander in Kon¬
kurrenz stehenden weltpolitischen Gegensätze einer¬
seits . zum anderen die sehr große Zahl der Einzel-
wünschc aller an dieser Arbeit teilnehmenden Völ¬
ker und Staaten . haben die erzielten Ergebnisse
dagegen zu einem Endbetrag des schließlich Er¬
reichten geführt , der nicht nur reine , Befriedigung
ausgelöst hat .

Die Ausgangspunkte für die diplomatisch-poli¬
tische Arbeit der letzten zwei Jahre lagen zweifel¬
los richtig . Sie lauten : unsere Welt ist nur noch
eine einzige , wenn nicht in sich geschlossene, so
doch unbedingt in ihren einzelnen Teilen aufein¬
ander angewiesene . Mit anderen Worten : so unteil¬
bar diese Welt geworden ist , so unteilbar ist auch
ihr Friede , der errichtet werden muß.

Die großen und die kleinen Mächte sind an diese
Aufgabe in der Weise herangetreten , daß sie sich
vom Rande her auf das Zentrum hin , von der Pe¬
ripherie an den Mittelpunkt herangearbeitet haben.
Zuerst ist man die kleineren Fragen angegangen,um nach deren Bereinigung außer praktischen Er¬
fahrungen in den Methoden auch einen klarerer»
Blick auf die Zentraiprobleme gewonnen und diese
damit einer erleichterten Lösung zugänglich ge¬macht zu haben .

Für Europa zeichnete sich diese Linie deutlich
im Abschluß der Friedensverträge mit den fünf
früheren Verbündeten der ehemaligen Achsen¬
mächte ab. Hier wurde ein Maßgeblicher Vorab¬
schluß zu einem nach Lage der Dinge im wesent¬lichen tragbaren Ausmaß erreicht , wobei sich dieLasten und künftigen Entwicklungsmöglichkeitennatürlich im einzelnen auf die beteiligten Staatenverschieden verteilten .

Pessimisten , die den Ergebnissen der abgehalte¬nen Konferenzen mit Skepsis gegenüberstehen undsie für zu gering im Gegensatz , zur Wichtigkeit undAnzahl der drängenden Fragen halten , muß ent¬
gegengehalten werden , daß Patentlösungen bei der
Kompliziertheit der Dinge nicht erwartet werdendurften . Dieser Einwand gilt umso mehr , je leich¬ter ein Volk wie z. B. das deutsche dazu neigt,

„Bekennende Kirche“ als Widerstandsbewegung aner kannt
Entscheidungen der Spruchkammern und des Kassationshofes Manchen

Stalin als Landesverteidigongsminister
znrückgetreten

MOSKAU — Wie die Agentur TASS mitteilt hat
das Präsidium des Obersten Sowjets der UdSSR
dem Ersuchen des Ministerpräsidenten Marschall
Stalin , ihn von seinen Funktionen , als Landesver¬
teidigungsminister wegen Arbeitsüberlastung zu
entbinden , stattgegeben . Das Präsidium des Ober¬
sten Sowjets hat General Nicolas Bulganin zu sei¬
nem Nachfolger auf diesen Posten ernannt

General Bulganin ist 1895 geboren . Am 2. August
1944 wurde er mit der Vertretung des Rats der
Volkskommissare der Sowjetunion beim polni¬
schen Komitee in Moskau beauftragt . Es er¬
folgte dann seine Beförderung zum Armeegeneral ,
und am 22. Dezember 1944 wurde der zum stellver¬
tretenden Kommissar für Landesverteidigung er¬
nannt . Er wurde auf diesem Posten der Nachfolger
des Marschalls Woroschilow. Nach seiner Berufung
als Mitglied des Organisations -Büros der kommu¬
nistischen Partei wurde Bulganin im März 1946 er¬
ster stellvertretender Präsident des Obersten
Sowjets und stellvertretender Ministerpräsident
der Sowjetunion. Wenige Tage später , am 22. März
1946, erfolgte seine Ernennung zum stellvertreten¬
den Minister für Landesverteidigung der UdSSR.

BIELEFELD — Wie weit die Mitarbeit in der Be¬
kennenden Kirche als Entlastungsmoment in den
Entnazifizierungsverfahren zu werten ist. beschäf¬
tigt immer wieder die Spruchkammern . Nach¬
dem in einer Reihe von Spruchkammer -Entschei¬
dungen die Bekennende Kirche ausdrücklich als
Widerstandsbewegung anerkannt wur¬de, hat nunmehr auch der Kassationshof im Bayri¬schen Staatsministerium für Sonderaufgaben als
maßgebendes oberstes Gericht in einer Entschei¬
dung vom 14. Oktober 1946 ausgesprochen , daß die
Bekenntniskirche „als Widerstandsbewegung im
Sinne des Artikels 39II2 anerkannt werden muß.“Dieser Artikel des Gesetzes zur Befreiung vom Na¬
tionalsozialismus und Militarismus bestimmt, daß
bei Entscheidungen in einem Entnazifizierungsver¬fahren zu Gunsten des Betroffenen zu berücksichti¬
gen ist - „nachweisbare Zusammenarbeit mit einer
Widerstandsbewegung oder mit anderen gegen die
nationalsozialistische Gewaltherrschaft gerichteten
Bewegungen , wenn dieser Widerstand auf anti¬
nationalsozialistischen und antimilitaristischen Be¬
weggründen beruhte .“

Ein Gutachten über die Stellung der Bekennen
den Kirche als Kampf- und Widerstandsbeweguri
gegen die nationalsozialistische Weltanschauunghat der Evangelisch -lutherische Landeskirchenrat ii
München ausarbeiten lassen . In diesem Gutachten

Kirche besonders den Kirchenkampf Ende 1934 iBayern schildert , heißt es : ..Der Kampf der B<kennenden Kirche ging fort , so lange das DntReich bestand , und erweiterte sich gleichzeitig zeinem Kampf für Recht und Gerechtigkeit im L<ben des ganzen Volkes und gegen alle Bedrückung und Vergewaltigung , insbssondere gegen das Unrecht der Konzentrationshger , gegen die Ermordung von Geisteskranken ungegen die Verfolgung und Ausrottung der JudeiIm Verlauf dieses Kampfes wurden ungezählte Mi(gheder der Bekennenden Kirche als Feinde deDritten Reiches von Staat und Partei bedroht bedrückt verfolgt und gemaßregelt . In ganz Deutschland wurden zahlreiche Pfarrer ihres Amtes enl« stet Viele wanderten ins Gefängnis odeK Z. manche von ihnen kamen gewaltsam ums Leben und starben als Märtyrer der Kir
Cu

he '“ . Dt * , Gutac
J,
hten des bayrischen Landeskirchenrats hält es damit als einwandfrei für erwie”^ e rder Bekennenden K - rcheaiMitglied angehörte und sich akti 'r bie einsetzte , war damit in eineKampf - u n d Widerstandsbewegungtätig , stand im Gegensatz zum Natio .

naISozialismus und seiner Weltenschauung und mußte gewärtigen dadurch Nachteile zu erleiden .“
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Kesselring gegen die Neofaschisten
Das San Marco-Bataillon der Grausamkeit beschuldigt

Französisch -englische Wirtschafts -Vereinbarungen
Von unterem Pari »er Korrespondenten

VENEDIG — Im Prozeß gegen den ehemaligen
Generalfeldmarschall und Oberbefehlshaber der
deutschen Truppen in Italien , Albert Kessel¬
ring . bezichtigte der Angeklagte Exkönig
Victor Emanuel und den ehemaligen Mar¬
schall B a d o g 1 i o des „Verrat s“ . „Nach Mus¬
solinis Gefangennahme Im Juni 1943 und vor seiner
Befreiung im September versicherten der König
und Badoglio mir , daß sie bis zum Ende an der
Seite Deutschlands kämpfen würden . Wir glaubten ,
auf das Ehrenwort des Königs und des Marschalls
vertrauen zu können , aber wir hatten schwer für
ihren Verrat zu bezahlen “

Kesselring erklärte weiter , er sei über alle Wech¬
sel in der Politik hinaus , „ immer als Verbündeter
und Helfer “ des italienischen Volkes angesehen
worden und sogar nach der Kapitulation Italiens
läfte sich seine Freundschaft für das italienische
Volk picht geändert . Kesselring unterstrich , daß
Grausamkeiten hauptsächlich durch Mussolinis
Neofaseisten ausgeführt worden seien und sagte
wörtlich : „ Im Herbst 1943 brach der Waffenstill¬
stand mit den Partisanen zusammen , da das italie¬
nische Volk • die Grausamkeiten , die durch
da« @a» Marco-Bataillon , ein neofaachistisehes Ba¬
taillon, begangen worden .waren , nicht vergessen
kennte .“

Rdrtsttfr Ft ox «S
RASTATT — Im Rastatter Kriegsverbrectier -

Prozeß traten neue Belastungszeugen und die ersten
Entlastungszeugen auf . Frau Leonie Bauer in Ra¬
statt war nach ihren Aussagen Zeugin von meh¬
reren Brutalitäten , die von den Wärtern des Lagers
Ifiederbüiil an den Häftlingen verübt worden sind.
Die Häftlinge wurden eine zeitlang durch die
Straße , in der sie wohnte , geführt . Dt* Einwohner

hätten den verhungerten Häftlingen Eßwaren zu¬
geworfen.

Der Wärter Kuehn jedoch ließ sie nicht aufheben .
Er hätte den geringsten Versuch mit Fußtritten und
Schlägen bestraft Ein junger Pole sagte , als er
einmal ein Stückchen Brot habq aufheben wollen ,
das von draußen über den Stacheldraht geworfen
worden sei, hätte ihn Kuehn mit Fußtritten und
Kolbenschlägen mißhandelt Auch der Zeuge Er¬
win Fuß aus Rastatt , der im Lager Niederbühl als
Schneider tätig war , belastete Kuehn - Der Zeuge
hat den Angeklagten mit einem Stock schlagend
gesehen . Ein Fräulein aus Osterode sägte , der An¬
geklagte Weiler sei immer sehr korrekt und
anständig gewesen, niemals habe er einen Häftling
geschlagen , im Gegenteil , der Angeklagte habe Ihr
des öfteren Esten gebracht Lebensmittelunter¬
schlagungen Weilers hielt die Zeugin für vollkom¬
men ausgeschlossen.

Ein Zeuge erklärte , der Angeklagte Ullrich sei
an der Erschießung einiger Russen dabei gewesen.

Ein mildes Urteil
IHRINGEN — Zwei Saghbearbeiterinnen des Fr-

nährungsamtes Ihringen hatten seit 1944 Lebens¬
mittelkarten veruntreut Eine der beiden Ange¬
klagten hatte außerdem für sieh selbst und
die ganse Verwandtschaft in großzügiger
Weise Berechtigungsscheine für Butter . Eier,
Fleisch , Bret und Nährmittel ahne entsprechende
Anträge ausgestellt Schließlich hatte sie sieh von
ihrer Amtsstella unhefugt Lebensmittelkarten der
Normalverbraucher und Jugendlichen angeeignetund für «ich verwendet . Wegen dieser Verfehlun¬
gen verurteilte die Strafkammer Freiburg die
Häuptangefelagte zu einem Jahr , die zweite weniger
belastete Angeklagte zu sechs Monaten Gefängnis ,

Jugend am Aufbau des Staates
Pi ? erste « fünf Jugendparlamente !» Bayer «

Die Jugend sucht Teilnahme am öffentlichen Le¬
ben und wünscht Gehör , wo es um ihre eigenen
Belange geht , so um Schule , Jugendpflege , Jugend¬
arbeit u . a . Sie will teilhaben an den Problemen ,
die sie später einmal selbst zu lösen haben wird.
Darum hat der Jugendoffizier der amerikanischen
Militärregierung die Schaffung von Jugendparla¬
menten angeregt , wie er auch dis „Junge
Stadt *' begründete . Jugendparlamente Sind in
München und noch vier anderen bayerischen Städ¬
ten im Aufbau.

Pin Jugendparlament besteht aus 28 gewählten
Vertretern . Sie frommen von den Jugend verbanden
und dan

" verschiedenartigen Schulen - Aber auph
Ke flichf ßrgähisipfte ^dLend. . i«t vertreten , ftrei

23 Jah ]Tfän. jtr
’
jflr -

. stndenf , 2i j »br e
' Deutschen Jugend .

iaytel
'
sind Rannlich , ein

a'1'ch find Sie zwischen 18 und P
germaistpr ist Helmut Strassen
Sit- f>- ist Mitglied der ?T '
Ihm stehen acht eh!
GA

'di- Kit dM grd
Äff ^ u^ säSlai -^ mmgS - 4^ -
lÄhrtings-Wirtschaft Wiederaufbau , Söpfjeraufga-
ben fl . v. a . m. So haben sie die Verbindung ~*u
a!l| n Gemdind'estellen und nehmen ' Stellung zu
praktischen Fragen der ' Verwaltung . Der Jugend -
staätrat wird 6 bis 8 Mitglieder haben , deren Re¬
ferate dem System der Stadtverwaltung angegli-
pheh sein wird -

' Eigene Finanzen wird dieser Ju -
gendsfafltraf picht zu verwalten haben . Durch eine
fug^ndlbtteriG und Jugendveranstaltungqn sollen
Mittel für Jugendwphlfährtszwecke beschafft war¬
um . Jugendparlament und Kreisiugsndausschflsse
werden künftig gemeinsame Aufgaben haben . Die
örtlichen Parlamente sollen spätes zu LänAffugend -
parlamepten ausgebaut werdep .

Keine StägfsjUgehdi Auch flicht jenes Scfllas-
—- 1 ... . i« . . ,g,l ii.jj . m.. - . .-. j 14 J. U . .

stau flptvtepdiger Ablaufs mit all Ihrem Für und
Wiqsr prinzipielle Entscheidungen zu erwaricfl.

Das Wesentliche Hfl Otöjuj dSs politischen Diflgs
sgit Kriegsende hegt in der Tatsache , daß es ge¬
lungen isf .

' dip Nprma ! i®!#rnnI der Verhältnisse in
dep Welt ' übepHäüpf ztj fördern , nicht aber ’ und
jedenfalls nicht äh erster Ljfll'e im Grad der prak¬
tisch erreichten

wort : Jugend soll
Sondern einfach :

Jugend r«gj«ft werdep .
fitarbait dar Jugend an allen

Dip Moskauer Konferenz kann demnach pur der
mit gerechtfertigten |Sfwartijpgefl begrüßen , dfr in
ihr einen weiteren — und allerdings den bisher
wichtigsten und voraussichtlich auch eptscheiduflgs-
rrächtlgsteh — Schritt ln der Fortführung djstSer
Entwicklung sieht . 1

£« wird offenbar darauf gnfepqunen, nun glica
dip deutsche Frage zu elppm möglichst weit ge¬
steckten funkte m Richtung auf die Herstellung

^ — Beziehungen vorzutspi-' ' .
«

öffentlichen Fragen ! Pas ist ihr Recht , ju dem
eine große VerpfiichtM8 zur Verantwortlichkeit
lieft - ff»P>

VerveJIkoRinHietb PBseufjpjnteng *;
London — Die „Sunds* Times“ meldet : Im

kommenden Monat werden in Großbritannien Ver¬
suche mit vervollknmmflpten SuperrDÜsenflugzeu-

Dipse Varsuchsflüge werden längs
aer Grafschaft Cörhwa ll von einem

yjpkers -Düsgn'
fiHgzeug ohne Pilot' * ermöglichen - geö -

. . . . . . . km bw stimde i«
erreichen . Die Maschine , die beim Start yon einer
Masquito in Schlepp genommen wird, . « ird in 9öpO
m Hohe und hei emer StflndengeschwtndigkeU von
400 km gusgeklrnkt wenien . Die Instrumente , §pf
denen an Bord die Auswirkungen der Süper -Schall-
geschwindigkeit registriert werden , werden auto¬
matisch durch Fallschirm abgelassen , ehe da« Flug¬
zeug ins Meer abstflrzf.

' ‘ <

Gewerkschaften fg 8sss ?1sK »k8NkN;
BADEN-BADEN — Eine Kommission in de*, fran¬

zösischen Zone beschäftigte sich Mit sicr Frage der
G p W e r ks c h a f t S V e r i 'r e t Ü fl g e n '

» r dpn
Industrie - wpd Handelskammern Die
Kommission gelangte zu dem Ergebnis , daß eine
endgültige Regelung dieser Frage einer gesetzge-

, ej
tu

mand — nicht pur bei uns , sppdern vpr allem bei
den beteiligten „vier Großen “ — wird auch etwas
anderes wünschen , als daß diespr Funkt so weit
als ’ möglich ' Klärung und Zielsetzung enthält .

Aber eg geht doth wohl Über aas Maß des
wünschbar Zulässigen hinaus, ' vom Abschluß der
Konferenz nun auch schon eine völlige Bereinigung
»Her Probleme zu erwarten , die zur Debatte stöben.
Gelingt es, den Släa .tsverirag Österreich ' zum Ab¬
schluß z« bringen , so isi schon ein entscheidender
Schritt auch auf dem Wege zur Regelung der deut¬
schen Frage getan . Gelingt es, darüber hinaus. . . Deutsch-

ferenz schon
recht befriedigend abgeschlossen werdep könflefl.

Die ihr notwendig folgenden weiteren dipfoma-
tisch-politjschen Arbeiten werden dann auf Piper
zu Züversiclit 'berechtigenden ' Grundlage slphen.

Sind Unteilbarkeit der ’ Sicherheit und des Frie¬
dens ' die Grundlagen qller dieser Bemühungen <|er
internationalen Politik .

'
so besieht allerdings dem¬

gegenüber
' die Tatsache , daß sich bisher Wirklich¬

keit upd Absichten noch in einem schmerzlich
deutlichen Abstand Vop " einander halten Die
Scheidewände zwischen den yplkerp , verursacht
und aufgerichtet durch che bitteren Erfahrungen
des Kripges, müssen ' trotz der noch «chmerrenden ,
weil ajlzu frischen Wunden , meqergelegt werden.
Pie ' Suche dar Besten und TüchtjgSten

”
, der ver -

antwortuhgsvollstep untl Selbstlosesten flach wegen
zp neuer Entwicklung sieht « ich durch d>e«g Hin¬
dernisse noch zu stärk gehemmt .* diesef hafte Erb¬
gut der unglückseligsten Epoche unseres JährhW -
Marts. '

. . .
Cieradp weil vgif Deutsche tägljch dieser Lg ge

offen preisgegeben sind," können wir sarnjeht
Inders , als Wünschpp, daß die Konferenz von Mos¬
kau nicht" nur pin Treffen dgr Po}itikpr , sondern
eine Tagung von Staatsmännern sein wird E§ wird
unsere Situation und damit den entschiedenen
Willen zu überzeugendem Einsatz unserer Kraft
an dem Neuaufbau der We }t bestimmen , wenn ’j ir
wissen , daß über uns beschlossen wird aus qer
Einsicht und mit dem Willen zuf Verwirklichung
dar Grundsätze, ' die seit dar Atiasitik-Gharia und
der Jalta -Konferenz das politische Gesicht unserer
Erde durch die Großmächte zu formen bestimmt
sind. ■—fü.-~

terverifelerh zu wählen .

E« bhofgpseij attÖRr
MH - Bas '

fiesetz ffFflpigr qs . Elches das
n p f a p s p t z unj| «|naerp vorscljrif | gn

außer Kraft setzt , wurde durch qgfl aüiiprtPP Kon¬
trollrat in Berlin unterzeichnet .

Das Gesetz soll zwei Monate nach der Veröffent¬
lichung ip Kraff tretpn - Der al}pgr {£ KöB tro !ff4t
war unter gern Vorsitz de« frapzö §ischen pepg -
rals Pierre Koenig zusammengetreten .

Drei neue Aetna -Krater -
CATANA — Die Tätigkeit des Ätna hat sich naph

verstärkt . Drei neue Krater haben sich geöftnpt
!

}ip Hauptverkehrsstraße zwischen Molo Alchan-
ara upd Caldorana ist von dem Lavästrom be¬

droht , der 29 Meter Freite erreicht hat . Die Be¬
wohner der Dörfer , die *m Umkreis des Ätna lie¬
gen, haben ihre Wohflflogen verlassen . Der Fian
zflr

' FPmhär% rflpg gg* yjjfkggg UÜrM fallgfl ge-
lassen.

fß hwzen Watten
- n Rrozept apgr qerhflgr Afbciiq' fim«

Sind zur Zgif krapk gemeldet- Gegenwärifg werden in
Berlin 4t '434 Arbeitslose >fls uhtecstützunfsempfähger
geführt.

Berlin — Der bisherige Leiter der verwaHungs-
abtenung dq* knjährMUSSatpteS HerUU-Mitte,
Dr . Peter Rene Codulla , Ist unter dem Ver¬
dacht, einen doppelten Namen geführt und doppelte
KcbiWM" tMUM hsmecfl W hähgfl . verhaftet wor¬
den.

» AMIPRO — Etwa fr; oatgrztlgg Ilggep Infolge des
Mangels ah Lpkomötiven zur Zeit im Gebiet der bri¬
tischen und gmefigaflicchen Eonp fest.

DÜSSFLflpRf — Rer N>nlrterprßsldent des LäflÜes
fJOrdrbein - Westfä ' gP . pr - ftuqojf ÄinPlUnäsn ’
def dem Landtag

’
higher a}§ Parteiloser angehörte. Ist

kürzlich dem * Zentrum beigetreten.
Reutlingen - Die Mümrregienmf vqg Ugut-

Hngsfl gibt bek?nnt : fraoet ! deutscher Natiyflqutst,
flfe Kiflfler vofl Irgnzösischen St^?tsgngehörigen h^flen
«nq oje nicht heabsjcinigpji, d>? Kinder » 'bst ?Ht_
zuzieflen . können die Kinder qer Kinderkrpoe des
Traflzösischen Botgh Kreuze » m Tübluf eR- Ktguffgn -
bergstf. 3o. übergehen-

LONDON — Drei ehemgltge deutsch » Ggneralfeld -
marschälle , Generale und 1Z Admirale befinflen
«ich gegenwärtig ln britischer Kriegsgefangenschaft ,
wie im ’britischäi Unterhaus mhgetaiit ' worden Ist.

WASHINGTON — Der flenat hMigt» ein » Entgehi |e-
gupg. nach qer der UNO gemachte Schenkungen
nicht besteuert werden sollen . Durch diese MaUnahtnt
flieibt auch die Stiftung von SV» Millionen Dollar, die
Bockefeiler der UNO zum Erwerb eines Grundstückes
für den ständigen Sitz der UNQ ln New York gemacht
hat; steuerfrei.

WA §ftiNg70N - qcmnkrafiiPh! sen *mr üsryey
ffilgore hat eine namenttiPhe List? van über 34 90»
flatiohalgpälatlstlfCbeh Agcpten gug §l|en Ländern q»r
Welt veröffentlicht.

’ die den Anordnungen der Partei
seit 1933 bis zu Deutschlands Niederlage treu Folge
geleistet haben.

K - PARIS, 4. März.
Parallel mit den anglo-französischen Bündnis¬

varbandlungen fanden in London Finanz- u. Wirt-
sehaftsbesprechungen zwischen beiden Ländern
Statt Über die Zulassung erhöhter Einfuhr¬
kontingente der sogenannten „nicht unerläß¬
lichen“ Produktion , nach Großbritannien , besonders
französischer Luxus - Textilien , gelangte man
noch zu keinem Übereinkommen . Die von den Eng¬
ländern hierbei gemachten Konzessionen bleiben
weit hinter den französischen Wünschen zurück .
Ein Abkommen wurde jedoch über die französi¬
schen Lieferungen von Grubenholz , Kolonlaihölzern
und anderen Hölzern für das laufende Jähr erzielt
Diese Lieferungen sollen bedeutend erhöht werden ,erreichen jedoch nicht die von den britischen Un¬
terhändlern gewünschten Mengen.

Für den Fremdenverkehr sind von beiden
Seiten Vorschläge gemacht worden , um für die
nächste Saison in beiden Richtungen eine Erweite¬
rung des fteisestrems zu erzielen . Die Schwierigkei¬

ten sind jedoch noch erheblich . Die französischer,
Behörden möchten verhindern , daß die von den
englischen Reisenden mitgebrachten Pfunde auf
dem schwarzen Markt gewechselt werden ,
wozu bei der heutigen Kursdifferenz ein großer
Anreiz besteht Auf diese Weise würd ' »deuten¬
de Beträge hochwertiger Valuta der sensteRe
verloren gehen . Das im Reiseverkehr mit der
Schweiz seit einiger Zeit angewandte Verfahre «,
das die Schweizer Touristen , die sieh risch Frank¬
reich begebem verpflichtet , für jeden Ta« ih<-ee
Aufenthalts in Frankreich 500 französische Franken
zum amtlichen Kurs zu wechseln , hat sieh nicht
bewährt und man scheint wenig geneigt , dieses
Verfahren auf den Touristenverkehr mit anderen
Ländern auszudehnen . Zurzeit wird vor allem das
System besonderer Hotelbons für in Frankreich
reisende Ausländer einer Prüfung unterzogen , wo¬
durch aber such nur ein Teil der von den Touri¬
sten in Frankreich gemachten Ausgaben vetaBt
werden würde.

FrangSgisclie Zone — Ostzone
Deutsche Saehvenländige verhandeln In Berlin
rh. BERLIN Hier haben Verhandlungen über

die Erweiterung de« . Warenaustausches zwischen
der sowjetischen und französischen Zone begonnen.
Die französischen Behörden hohen deutsche Sach¬
verständige ermächtigt , die Verhandlungen selbst
ZU führen - Der Präsident der Baden - Badener
Industrie - und Handelskammer Ihle ,
wird die Delegation dar französischen Zone führen ,
während die Vertreter der Ostzone von Dr. Brei¬
tenfeld geleitet werden .

Uerenqbkommen ml» emertknnisch -britiseher Zone
genehmigt

pa « Warenabkommen zwischen der atherikanisch -
bj-itisehen und der französischen Zone , das einen
Warenaustausch von beiderseits 38 Mill . RM Vor¬
sicht , i»t von der französischen Militärregie¬
rung genehmigt worden .

" '

H yberty -Scbiffe fir PeufsefajflRii f
USA wallen mit Kartoffeln helfen

' WASHINGTON — Ifl «einem Bericht an Präsident
friflpan über seine peqtschiariqfeise empfiehlt

rutnan ’s §pndergesandter Herbert ti o q v e r , man
WtzSg Deutschland 75 amerjkgnjsehe Liberty -Schif¬
fe geben , die gegenwärtig aufliegen . Sie sollen mit
deutschen Mannschaften Nahrungsmittel und Roh-
«tnffe nach Deutschland bringen " Hoaver ehnpuehlt
ferner , daß Deutschland die Fischerei jenseits
seifler eigenen Küsten erlaubt und die Fischeinfuhr
aus Skandinavien ermöglicht werde .

Hoaver fordert |n seinem ’ Bericht , daß bis Ende
Juni 1847 2 S85 0Q8 tons Getreide' und 789 008

‘tons
andere " Nahrungsmittel , sowie Düngemittel , Saat¬
gut und Treibstoffe im Gesamtwert von 284 Mül.
Dollar nqfh Deutschland verschifft werden «ollen.
Dift Kosten «flUgo yqn USA upd Großbritannien zu
gleichen Teilen ubernommep werden . Die Rück¬
erstattung dieser Aufwendungen soll mit Vorrang
4iis deutschen Ausfuhrerlösen erfolgen .

Nach einer Meldung der „New York Times“ soll
das USA-LandwirtscKäftsministerium die Absicht
haben , 300 089 f Kartoffeln durch Militär -
Transporte nach Deutschland zu schaffen .

*

f Jlrd - Dollar f#r deutschen ^ genha ^ eir
Nach amerikanischen Sachverständigen sollen die

USA und England bereit sein, Deutschland ein
Darlehen von ' I Milliarde Dollar zu gewähren , das
in den nächsten 3 Jahren zum Wiederaufbau des
deutschen Außenhandels dienen soll.

Im ypszchW
AEP. BRÜSSEL — 49 008 deutsche Kriegsgefange¬

ne sind in belgischen Kohlenbergwerken beschäf¬
tigt . Der größte Teil hat keine bergbauliche Ver¬

einengeschlossen, in dem die Einwanderung von
59 998 italienischen Bergarbeitern vorgesehen ist.
Nach dem gleichen Vertrag muß aber auch Belgien
SA Wien monatlich 189 (
berufliche Ksfinen der
ebenfalls *u vunschsn Ät-
pines Abkommen ; mit der Schweiz etwa | L
scoweizcr pe rf >irhffltef i» Belgien eingestellt wür¬
den: wogegen Belgien «ich verpflichtet hat - monat¬
lich 3088 bi«

’
S| 00(rt Kohleq an die Schweiz ?H lie¬

fern .
' .

Der Erifat ¥ deutschen Brif^ sgefaflgeflefl. die

gjefl ehensq schwierige PFflP?eA?8 m vir ifl
Sssen werden sqliep. wir” in Bel-

reich . — Das Fernbleiben von der Arbeit macht
viel Sorgen. Während der Anteil der Abwesende»
im Durchschnitt 1938 nur I vH war . erreicht « er im
Januar 1945 ?1 vH , im November 1946 iS vH Pi«
Einzelleistungen sind von 1939 bis heute vua 77« kg
auf 668 kg je Mann und Tag gesunken.

*

Gute Fettkohle in Marokko
In Frenzäsisch - Marakko sind Kohlen¬

vorkommen entdeckt worden , die an Größq die
RUlirkohle erreichen sollen. Falls eine rentable
Förderung möglich ist, würde Marokko damit eine
für die Industrie geeignete Fett - Kohle erhalten , die
bisher dort nicht zur Verfügung stand.

Banken Vorschüsse für deatsdhe Firmen
BERLIN — Deutsche Handelsfirmen u . Industrie¬

unternehmen in dfer britischen Zone können in
dringenden Fällen Vorschüsse von ihren Banken er¬
halten . Berücksichtigt werden nur solche Firmeiv
deren Geschäftstätigkeit nach Ansicht der briti¬
schen Militärregierung von ausschlaggebender Be¬
deutung ist. Anträge auf Erlangung solcher Vor¬
schüsse sind über die Niederlassungen der Reichs-
bank aq die Zweizoncn-Kootfoilbehörds für Wirt¬
schaft zu richten , die s!« einem Prüfungsausschuß
zur Begutachtung zulciien wird - Aus den Anträgen '
muß hervorgehen , daß Jas Geschäftsunternehmen
in sich gesund ist und daß der augenblickliche
Geldbedarf auf Notstände zurückzuführen ist die
außerhalb der Kontrolle des Unternehmens liegen,
das heißt , auf der atigsmeinen Wirtschaftslage be¬
ruhen Derartige Gründe sind zum Beispiel, wenn
di « Produktionskosten die festgesetzten
Verkaufspreise überschreiten und das
Unternehmen von sich aus nicht in der Lage ist
elften Ausgleich hsrveirüiuhren .

Frtfllfrcifh gleicht die höhne an
PARIS — fnnc Februar nat die französisch« Re¬

gierung vcrfi ’gt . daß alle Lohnempfänger , die in»
Parker Bezirk weniger * 1* 7998 Franc « im Monat
verdienen , unJ diejenigen f/ ^brszmpf'inger . die Im
übrigen Frankreich ähnlich schlecht .bezahlt sind,
vom i . lull '. fc eine A ' isgleichszahlung erhalten .

7da¬
mit sie hsiK® Mindestsatf erreichen . Damit ist für
Frankreich e t r.a '. ioaziet II i e i e s 11 o h n, wie
ihn die Gewcvkschciitm sch « , seit langem gefordert
haben , eingeführt w -rden . Die Ausgleichszahlun¬
gen werflep ff ätflirhjff V -!~e äd« die Faroilien-
zuschüsse durrn die Unt m- h««« . fgehracht wer¬
den . ßip wej-j .vi etwa l vff dfr bisiv.r gezahlten
Dphii «u|flmcn für dies« ) Zweck aufbringen miisscn

Tabaksteuer trägt s t»H itg S^ ucraufkOinmeKt
Ungefähr 3« vH der Steuersufkomn ’ens ln Nord-

Wflrttf'ip '- crg - ßadcfl «tgpmf sys defl Tab&kerzeug-
nissen , die uh letzte« Vierteljahr 19W abgcoelzt
wurden . Die Tabaksr^uar bruclite i»o JsnuJr - 1947
13 Mill RM gegen 34 Mt| | . Io flca leUten 3 KL-
ngten 1946.

’ ' .

A
’“l Itprh PcW?n IiS Air Lon6 #rbj }fft
Der Natur slloan für die 888 888 L®aA*rt *m-

ter in der Östron « wird in den fleuen Ta- ifver¬
tragen abgeschafft . Die Entlohnung wird auf T,r -
lphn umgestent ' Bisher erhielten die L ' ndirbriter
ihren Lohn überwiegend in Nahrungsmitteln . Ihre
neuen Geidlölinl werden den Industrielöhnen
| ngcpgß{. Per ihn beschäftigende Beug, ift ver¬
pflichtet , ihm die Nahrungsmittel gegen Bezahlung
zu liefern . Die Arbeitszeit wurde von 3898 in» Jahr
auf 3 799 Stunden herabgesetzt .
Radaranlage in Liverpool

jq. Iffl Hüfsn von Liverpool soll bi» Frühjahr
1948reine Radarstqtipn errichtet werden , um flen
glatten Verkehrsabiäuf imi Häfen auch bei Nebel
zu ertflftglichcfl. jm K <?|!llfll !riura 4;e«cr neuen
Anlage werden sämtliche Schifjsbewegungcn bis zu
2a Meilen Entfernung verfolgt werden können-

Stahlerzeugung sinkt ab
ngr Untersuchung der Wirtschaftsvereinigung Klsea-
■■" Sj siäfiiih '

dflstne l | .77
’ Mill . t Im Rahmen dieser

Nobels«}
' flohstitW

Fertigijarenm
18S
111
81

17*
J6J
ISI
118

186
ISI
174
180
210
330
24t
334
207
138

w
133
111
148
180
393
18g
173
168
139

tef
1000 t
IW
Januar
Februar
März
951»
Juni
Juli
August
September
Oktober
November
Dezember
»«41
Januar 138. 183 Ug

. Eine wesentliche Steigerung der Eisen- und
Stah'igfwinnung muß als Voraussetzung für die in
diesem Jahr erhoffte Belebung der Wirtschaft an¬
gesehen werden . Auch der Bergbau benötigt größe¬
re Stahlkontingente , wenn die Aufwärtsentwicklung
der Kohlenförderung beibehalten werden
so» . Zur Zeit haben die Walzwerke noch große
Rückstände an Aflfträgen der vordringlichen Be¬
darfsträger wie Bergbau und Transportwesen zu
erfüllen .

' Für Februar konnten di? Kohipnzytci-
lupgen an die eisenschaffende Industrie gegenüber
dem Vormonat wieder erhöht verdau so d3*2
für den lautenden Monat trotz das Ausfalls an 4r -
bsitslagen Wieder mR einem Ansteigen der Eisen-
Ufld Stahlerzeugung gerechnet werden k4flfl-

11,72 MUL t Ratutahl -XapazHätu )
rh . DÜSSELDORF — Die verfügbare deutsche

Produktionskapazität an Rohstahl beträgt nach ei-

tjächsfen Jahre auf mindestens 14 Mill . t Bohstahl
jährlich geschätzt wfld . Die Wirtschaftsvereinigung
gibt der Hoffnung Ausdruck , daß weiter « B«-
friebsabfcrüche der Stahlindustrie unterblei¬
ben und daß die Betriebsstillegungen , soweit t *
die Rrennstotifiage »üiäßt , wieder rückgängig ge¬
macht werden . Die tatsächliche Leistungsfähigkeit
der Thomas- und Siemens- Werke der britischen
? one 'wird auf 10,69 Mill . t Rohstahl jährlich vep-

tnschlägt .
' Bpi dieser Schätzung sind die in erster

tflfe abgebrochenen oder bereits zum Abbruch be¬
stimmten Werke nicht berücksichtigt . Die derzei¬
tige ' Rohstahlkapazitäl der amerikanischen
Zone wird nur noch mit 318 000 t und die fler
französißchefl Zope fliit 320 gOg t jährlich an¬
genommen .

'
f

Grifler« MofchiufäftTfuakäfl pcr |(ii«rt
Der Wirtschaftsverband Maschinenbau in Düssel¬

dorf verlangt die künftige deutsche Maschinen-

ffler Abkommen zugesicherten
iiph Sfii machen . Der'

industrjcpian würde nur ein«
Produktion von 1,8 Milliarden RM zulassen . Ein«
ausreichende Versorgung der deutschen Wirtschaft
mi| Mqschiflen upd die Wiederingangsetzung der
Maschinenausfuhr , die sich 1836 auf 308 Mill . RM.
belief , wird gls eine Voraussetzung für die Leben«*
fahigkeif der deutschen Friedenswirtschaft bezeich*
flßf-

'

Verantwortilen ( d SchrUtleituqg Di ü f Geiler.
Anzeigenteil : Annl GarUng - Bühtae Geschäfts*teil«:
Hauputr . «0 Acheraer Geschäftsstelle; Hauptstr U3>
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Zm Erfass » « ehemaliger WehrroachlsangehSrijer
BADEN- BADEN — Die französischen Behörden

nehmen zur Zeit eine Zahlung sämtlicher ehemali¬
ger Angehörigen der Wehrmacht vor .

Es handelt sich hierbei um ein« einfach « Erfas -
sungsmaSnahme , deren Zweck c« ist , sämtliche ehe¬
maligen Soldaten wieder mit vorschriftsmäßigen
Zntlassungspepieren zu versehen .

Diese Erfassung hat zu Stellungnahmen Anlaß ge¬
geben, die ebenso tendenziös wie absurd sind.

So wird z. B . behauptet , es sei der Zweck dieser
Maßnahmen , die ehemaligen Soldaten zusammen -
kufaasen , uns sie dann nach Frankreich zu ver¬
schicken .

Alle diese Behauptungen und Auslegungen sind
völlig irreführend . Mit den im Gang befindlichen
Kontrollmaßnahmen wird lediglich der Zweck ver¬
folgt , sämtliche ehemaligen Angehörigen der Wehr¬
macht mit einheitlichen Entlassungspap ’eren tu
versehen , in denen bescheinigt wird , daß sie erd »
flugsgemäß entlassen sind . Auf diese Weise soll Irr -
tömem vorgebougt werden , die zum Nachteil der
ehemaligen Soldaten selbst entstehe !) könnten , da
die meisten von ihnen nur mit unvollständigen oder
für die französischen Behörden wertlosen Papieren
iversehen sind . Die ehemaligen Soldaten der Wehr¬
macht können also völlig beruhigt den Aufforde¬
rungen Folge leisten , durch die sie in Form öffent¬
licher Aushänge für bestimmte Termine an be¬
stimmte Meldestellen beordert werden .

Im übrigen ist diese Erfassung bereite sehr weit
vorgeschritten , und überall dort , wo sie schon
durchgeführt wurde , ist sie vollkommen reibungs¬
los vonstatten gegangen.

Erfolgreiches Jagendfrsffsn
Am v ^ gaagenen Sonntag versammelte sich die

„freie •lugend “ de* Stadtkreises Baden -Baden zu
gipem Kneisjugendtag . im Jugendheim in der Sei-
jerstraße trafen sich die Mitglieder der freien Ju¬
gend, als Gäste waren Vertreter der katholischen
und evangelischen Jugendorganisation sowie des
jugendbtmdes Greif anwesend .

Nach einem Tätigkeitsbericht wurde der neue
Kreisvorstand gewählt Willi Stauch als Ver¬
treter der Bandesleitung der freien Jugend zeigte
|H einem längeren Vortrag den Weg, den die Ju¬
gend tfeschreiien muß, um sich aktiv am demokra¬
tischen Aufbau eine« neuen Deutschland « zu betei¬
ligen.

Nach eifrigen Diskussionen mit den Vertretern
der anderen Jugendorganisationen würde eine Re¬
solution gefaßt, in Zukunft Aussprache - und
Diskussie » gehende unser Mitwirkung sämt¬
licher Juaer .dscganisaUoncn zu veranstalten , welche
unabhängig von Jugcndbildungawerk und Jugend -
• usschuß eine Ebene " schaffen ' sollen zr gemein- ,
sstasr fruchtbarer Arbeit der Jugend für die Ju¬
gend. Des Nachmittags träfen ' sich di« Jugendli -
chan , um bei Spiel, Sang- und Tanz den Tag zu

— beschließen.

As efef*i«!?gt Hpys- chp Ktiffgjf ^fanygfit
G§fäckitueke tDSiäm durch dos Rote Kreuz

ausgegeben
Die Gepäckstücke , die von ehemaligen deutschen

Kriegsgefangenen in den USA über das IKRK nach
Deutschland gesandt wurden , kommen demnächst
|
iurch die deutschen Rot-Kreuz -Stelien zuf

" Verteil
^
Att« Bezugsberechtigten werden hiermit *ufge¬

fordert , sofort ihren Anspruch auf Aushändigung
ihrer Pakete oder Gepäckslücke bei der nächsten ,
für ihren derzeitigen Aufenthaltsort zuständigen
jftot-Krcuz- Dienst - Slelte durch Eintragung fn öüf'dost vorrätigen Suchkarterv anznipeldon - Pm Tff-
'iü 'mer ijnd FeHlleitungcn zu vermeiden , Ist fi« M -
che Schrift (Blockschrift ) erforderlich .

Die Rot-Kreüz- Dienst-SteSlen übermitteln die gu»-
gtfüUten Suchkarten dem BRK inMünchen ,
damit die Pakete von darf at» ip Sammelladungen
zu den Ausgabcslfllep de* Boten Kreuzes

"'
jn den

,verschiedenen Bändern und Zonen wcitKigeleitet
Nerdeh können .

Ftaq v. Glfictep-Hn^wnriN 8Q Jgh»* *lt
Am ' ponatf«tag , d?n ss Mir?- vsl ! endet sqpjg

Freifrau v . Gleichen - Rußwurro , geh- Freu «
* . Thieoen - Adljsrliycht, die in weiten Kreisen als
feinsinnige literarische Plauderin und künstlerisch
gestaltende Malerin bekannte Gattip def Urenkels
Ffledrfchs Schillers , Ih« 80 . Debchschsir- •Pfftc
hander Geist, ihr unversicgier Schaffensdrang tffid
Lebensmut , der in der Viliq fjcntschjkoff ap der
Dichteplaler Allee — die Freunde d2* Hauses im¬
mer wieder anaieht , machen es nicht leipht , ihr die
bpr-g Zahl der Lehepiighre ?u glauben Wt viel Vey-
tztäfldpis wußte sie in ihrem Hstim aus dep liebe¬
voll b-vahrten und gepfixgixp Schiftcrandenkep
«Ifltz würdig « Erinperungsstätte an den großen Rich¬
ter 'dar Nation zp schaffen und durch die Unbill der
Zeitläufte hindurch ?H erhalten .

'

tzis Jubilarin «pigtammf > Ärrl >chcrsj-it , cipcm
dänischen Diplomatengeschlccbh dessen WiKneder
sich als Vertreter deutscher Bund?sfvirst*n hgipi
Frankfurter Bundestag und am Wiener K *issrhof
einst hervortaten . Ihr Großvater mütterlicherseits
Vßbm als 8,Pleiter d«H z «rep Ai«4'"cher , m Wie
per Kongreß teil .' Hier in -Wien war es auch , « ft Soplg v . Tiüenen -
Adlcrflrcht geboren wurde und den größten Toi}
Ihrer Jugendzeit verbrachte - Pis P « dem nur wenig
älteren Schriftsteller Alexander v (3iaiphep -Ruß-
wurm am * • fl - IM dlt Hgnd «um Rieb-g- tm4
Geistesbund reichte - Es ist bezeichnend , daß das im
grxtep Phgiahr entstanden « Hfsrk des jungen Poeten ,
mif d - n» er sich '

ach Nachkomme d« großen Ahnen
legitimierte , sie» Titel , A.mor und Psyche “ trägt -

Seitdem ?t «ht sonig V- Gicichep -Ruß^ urm sowehf
tzf» Malenn von echten künstletirepen Eigenschaften
wie «' s literarisch « Apregerifl und Ah»poroerin .
ihrem GaUef» in «einem dichterischen Schaffen zur
Seit«.

' Sf« selbst auch heute noch voller Pläne für
«in# Arbeit Über Ph >t"ssphi *ch-H«thetische Fragen ,
nabei unermüdlich ist der Fürsorge um ihren treuen
füchsnskaroetedeiv ■'

Möse ihr vergönnt »ein , poch msnchs « Jahr HK
efepustuung giier . di « jfl, v «r,hr »»- tu »hsr Zuver¬
sicht Neitgrcunsirken- A- 8 -

(fastff Wttitn & im
AtermKtgif vom „SsituccstHmit* Sßden - Ess ««

S
P ‘9 Wgrn» i «rftma» s»a des immer noch v°r portu-

»( liegenden umfangreichen TiefMüchgch .-ech,
rmsen längs, «, mit der güdwesHichen Hdhsnstro -

mung über Mittalfrankreich nach Nordosten vor
»nd werden such ' unserem Gebiet Milder !» * Asr“ *mp?r» turen bringen .

Aussichten für di « Nord- und Süözcma: Bad wfleh -
nlnder , meist »tarkar Bewölkung langsamer Tem¬
peraturanstieg . auch auf den Bergen UhÄrgang zum
Tauweiter ! mttiag * Tempei-aUuren im Flachlaaid um
! bis 10 Grad Wärme.

Arbeitskräfte für den Gemüsebau
Einige Gedanken zum Aufruf des Kreisgärtnermeisters

den Schluß ziehen, die meisten Einwohner unseres
Kreisgebietes ' wären notorische Faulenzer . Die
übergroße Mehrheit unserer Männer, Frauen und
schulentwachsenen Jugendlichen steht in ehrlicher ,
heutzutage weiß Gott schwer genug gewordener
Arbeit , muß es vielfach schon aus dem von Monat
zu Monat wieder triftiger werdenden Grunde , le¬
ben und das bißchen, was es an Bedarfsdingen
gibt, kaufen zu können . Das gleiche gilt von un¬
seren Müttern «hd Hausfrauen , für deren über¬
große Sorgenlast heute sogar viele außerhalb
Deutschlands laut bekundetes Verständnis haben .
Was daneben noch an Faulenzern herumläuft und
bisher durch die Maschen des Gesetzes geschlüpft
ist, geht über kurz oder lang von selbst der Atem
aus.

Nun aber zur Forderung des Kreisgärtnermeisters
nach Arbeitskräften ' für die Gartenbaubetriebe , die
nach vielfach opfervoller Umstellung auf den Ge¬
müsebau unbedingt Hilfe brauchen , um überhaupt

Man muß annehmen , «daß sie bei ihren Angaben Gemüse im kommenden Frühjahr und Sommer er-
• m Arbeitsamt das Blaue vom Himmel herunter - zeugen zu können . Wir haben zu bittere Erfahrun -
schwindeln darüber , was sie vom frühen Morgen gen mit allem gesammelt , was Zwangsmaßnahmen
bis zum späten Abend schaffen. betrifft , um mit dem Kreisgirtnermeister überein -

Netürlieh darf man aus diesen Hinweisen des zustimmen . Jeder selbst ' hat Arbeitserfahrungen
KxeiagfirtnermHsicrs nicht den verallgemeinern - genug, um zu wissen, daß Widerwillen und Unlust

Resolution des Ermittlungsausschusses
Eine öffentliche Erklärung

Auf Anordnung der Mil . Reg. wurde in Baden-Baden wie In allen Stadt- und Land¬
kreisen ein Ermittlungsausschuß für die Denazifizierung der Industrie , des Handels und
des Handwerks gebildet . Die Männer , die sich bereit fanden , das schwierige Amt el«
Mitglieder ip diesem Ausschuß zu übernehmen , entstammen allen Berufssehichten und
Ständen und sind auf Grund ihrer jahrzehntelangen Ortsansässigkoit und Personenkennt¬
nis wähl in der Lage gewesen, Schuld und Sühne der Betroffenen miteinander in Ein¬
klang zu bringen . Die Mitglieder des Ausschusses waren sich von Anfang an darüber im
klaren , daß die politische Säuberung nur dann einen Sinn hat , wenn sie ein klares
und vernünftiges Ziel verfolgt . Für den Baden -Badener Ermittlungsausschuß lautete die¬
se» Ziel;

Entfernung aus dem öffentlichen » und wirtschaftlichen Leben aller jener Elemente,
di« eine Gefahr oder ein Hindernis bilden für den demokratischen Aufbau des neuen Staa¬
te» ; Bestrafung derjenigen , die sich gegen die Gesetze der Mensehliehkett vergangen
haben und andere Mensehen drangsaliert und denunziert haben und die sich durch ihre
Angehörigkeit »ur NSDAP, ungerechtfertigte Vorteile verschafften .

Di« übrigen zahllosen Mitläufer seilte man wohl daran hindern , sich wieder politisch ip
ä«n Vordergrund zu steilen , aber Arbeit und Brot sollte man ihnen nicht nehmen , denn da¬
mit macht man sie und Ihre Kinder ?u unversöhnlichen Feinden des neuen Staa¬
tes . Jn diesem Sinpe und mit diesem Ziel hntz def B -Badener Ermittlungsausschuß in
mühevoller Arbeit in zahllosen Sitzungen nach best 0 » Wissen und Gewissen
«eine Untersuchungen durchgeführt und die Vorschläge einmütig gefaßt und dßf Säubg-
rungskommissien beim Bad. WirtschaftsmiHisterium vorgclegt . welche endgültig ZU ent¬
scheiden haste . Der Ermittlungsausschuß hat sich in der heutigen Sondersitzulig eingehend
ipit den in letzter Zeit Im Amtsblatt der Lan desverwaHupg Baden veröffentlichten Urteile
befaßt - Der Ausschuß hat rn. it groß epi Bedauern upd Eptrjjstungf e » t -
stellen müssen , daß diese Entscheidungen in der Regel von « einen
Vorschlägen erheblich abweiphen . in vielen Fällen »pgar ip scharfem Ge¬
gensatz zu diesen Vorschlägen gusfielen . Wer es mit der Zukunft des deutschen Volke«
ernst meint , kann an dieS8b Entscheidungen nicht achtlos vorübergehen . Der B.-Badener
Ermittlungsausschuß hat deshalb heute einmütig beschlossen :

l , D}e Verantwortung M chie ungerechten Entscheidungen entschieden ab?u!ghp@n.
L Gegen die Außerachtlassung der Vorschläge des allein orte- Upd serWpOnkundjSW

Ermittlungsausschusses energisch Protest zu erheben .
8- per Auschufi verlangt , daß jedem pstroffenen das Recht der Revision gegeben

wird .
4. Der dem Ausschuß zur Kenntnis geko nMen ? n?n@ fntwurf einer Landewerdnune

zur tzoksiüns vom Nationalsozialismus und Militarismus entspricht n}M den | w *
dMcht -ilsten Grundsätzen der Gerechtigkeit .

Der Ermittlungsausschuß für die Denazifizierung der Wirtschaft
im Stadtkreis . Baden -Baden.

fn ehrlicher Soige und aus erfreulichem Mitver¬
antwortungsbewußtsein heraüs hat der Kreisgärt¬
nermeister Mitte Februar tn einem Aufruf in der
Tagespresse auf die katastrophale Lage des heimi¬
schen Gemüsebaues hingewiesen und dringend Ar¬
beitskräfte gefordert . Was der Kreisgärtnermeister
über zur Zeit lebensunwichtig eingesetzte Arbeits¬
kräfte . auch über Vergnügungsstättenbesuch am
„hellichten Tag“ schreibt , ist größtenteils richtig .
Daß es , in der Spielwarenerzeugung und dem soge¬
nannten Kunstgewerbe neben dem segensreichen
Einsatz von Körperbehinderten und Kriegsversehr¬
ten auch noch viele Kräfte gibt, die handfestere
Arbeit leisten könnten , stimmt . Genauso schütteln
viele ehrsam schaffenden Leute den Kopf, wenn
sie werktags um 14 und 16 Uhr die Schlangen an
den Kinokassen stehen sehen. Meist sind es
Frauen , Mädchen, Halbwüchsige und sogar ver¬
hältnismäßig gesund aussehende Männer , die am
hellichten . Tag“ Zelt zum „Vergnügen" haben .

Flufi -
’atz Baden Oos wird erweitert
EöodmwelsHßjj ap die betioffencn Bauern

V«M Ratbäus wird «o» folgende amtliche ver -
lautb '

iuupg mit der Bits« un» Veröffentlichung zu¬
gesandt :

Eine überraschend gtpberufene , nichtöffentliche
Sitzung des Stadtrats am 28.

" 2. 1817 eröffnete der
Oberbürgermeister m }t folgender Erklärung : Di«
Militärregierung hebe ihn davon ly Kenntnis ge¬
setzt , daß eine außerordenlliche Erweiterung dos
Flugplatzes Baden- Oos durchgeführt werde . Hierzu
werde eine Fläche von etwa 2 Millionen Quadrat -“
meter benötigt , die aus Privatstes!tz abgegeben
yejtfen

'
MM M Lß MchchpS SanMeiosder Straße nach Iffezheim, erstreck ^. , Wtz

HürckMruys de« Projekt * sei von der Militär¬
regierung endSÜHiS beschlossen, eine Diskussion
über Abänderungs - oder Verlegungsvorschläge
scheide unter den gegebenen Umständen aus.

in der anschließenden , eingehenden perqsung
k
te^ ^

Öo* die Futtergrundlage genommen werde uhd
deshalb die dringendste Aufgabe die Sicherung des
Fortbestandes der pdSer ViShwirsxcIchft sei. Seine
Vorschläge : EbfÖrUge pösuiig der ' Pachtverhält¬
nisse mH den GrHndsiuckspäehfern fremder Ge¬
meinden t|pd Zuweisung dieser Ländereien an die
Oö*er Landwirte , Zuweisung entbehrlichen städ¬
tischen Wicsengaliindes, sowie die Beschaffung von
Heu durch des '

LandwTrlschaffsm'nisterjum oder
die 'MillfSri-egiöhihg von auswärts , würden let|häfi

weitere Möglichkeit zur Sicherung der
Vienwirtscnaft y/ies Stadiraf Hajnraü | lsr durch
dfp Beschaffung schnchwachssndes Haarch heM

ZfifädtisunUicfig -VacJf| <c^ gA
Gehn rj e n : Hans Schäfer, Weisenb ?,ch-Fabrik;

Bri«jtN Tfiiola , B -Bsdea , Pbe 'hstr . 38 ; Peter
MassmeL B .-paden , SteinacKerstr . S ; Wolfgang
Schilhngcr , Hilpertsäu , HitÜP'

StC - Rfllf
'
tt ' e

'r}-heimer , B -Baden, Kevr̂ rstf . g ; Cjirisia VeKinser ,
Konstanz , Zumsteinstr - 3.

„ K 8 \ * 8 * knHorst Datier Md Ma^sareth«
Brenner , B -Bcden . Gaistüblstr . 56 ; Friedrich Diet¬
rich und Hildegard prnst , B -Qf» , Burgstr . 26 ; Ul¬
rich Feftchel und Margoks

' fielm, ' Embärg ; ktrt &rf
und Herta ScbtM , B -Bjdeu , Mgr|?iblat |

MaGes Matfecka und Fstsdtz Kielnbanl H -Bsdch .
senwaigrotbersir . Z ; Gilberf pierre Rene oompagnsnund Djldaggrö Scliwarzkopl , B.-Baden , Jagdhaus -
«traße K.

* "

S tfffe e JS1? e : Werner Richard KUnagia (3g
re fdff . P -' « ed :n . tz :evlchs. "snstr . 41 ;

' Emi| Hein
Hch tzchnmr IgeMenl M l ), H -öchch . Ac% ;
weg I ; Wilhelm Frapz Kapla.rer (76 J .) , VarishalHaus 88 ; Maria Scnätzla (83 J l. B -Baden , Steuhä -
«isnstr . 25 ; Leonbard Stern flS J .j , B .-Baden , Beuer -
tprstf . 55 ; Kar} Joseph Gärtshirt (gefallanl (51 J .),
R .-fiadm , HäUB-str . TZ ; Heinrich Haps KdoH Küm-
B«1 (gefallanl (33 J ) . B .-Baden , Ldngeslr . 85 ; March
Katharina rroafimcka geh- Birphrüuer m J i- Ba-
«»n-P» d@n. L.' chtentaierstr - « : Johannes Wilhelm
Schulmeister (gefallen ! (35 J ) . B -Baden . Gerolds -
auerstr . 47 ; Weresia Beiß getz. .Hqrhrecht W ja
B.-Öos, Hauptstr . IT ; Eiise "Bauer (71 J .) . Baden-
Baden. Rheinstr . 14 ; Emma Barer geh. Eck (75 J .j,B--Baden, Annabergstr . L

Lendwirtschaftsministfrium
bauplan zur Gewinnung von
zuführen . Als grundsätzlich wurde

um p'nwi neuen
Futtermitteln gwcRe

der Vorschlag
des Oberbürgermeisters angencimm en- an “en
Eigentumsverhältnissen der Anlieger keine Ver¬
änderungen eintrclen zu lassen. Zum Schluß WUTdt
folgendem Vorschlag des Beigeordneten Schnei¬
der zugestimmt :

Der Ortsleistungsausschuß wird alle mH d«
Durchführung de» 'Befehls der M!li !ärreS ‘®rünf «U-
sammehhänfändoh Fragen prüfen ; chsbesondchtz GO
F^ gen der Entschädigung ßeik Anhpger In Druhd-
stueksge ' ände , die Bebauung der Felder nach flauen
Anhauplänen und die Bewirtschaftung (Ms . I»
städtischem Eigentum befindlichen Wiesehgeländ«».
Die Regelung der geldlichen Entschädigung wird
das Vermessungamt -zusammen mit dam HtßHH
sMochmnt übemchmen -

. .

Unsere FUmbesprecIinrg :

„Glaube an auch !*
Diesem ersten österre:

samüchnorüch ö es Nazt- i
fcnrtWwf?-
Zhe IIar

i ira vr 4# sV/VM » a ? -
el t. spielten Jenes ÖrpWk, d*S dem gmw n

len ?moH>s s hl- Alle drei hutfin «ich regch-

hohen
och arge

filme Erffilg, seit s ( f
*R dem dff

'
äwfeseine BraMt 4er

echt ßipchfil qus . M BrMo zu zwNssp.. Sie r | pht fJcft, W -
dem sie auf dieses Spiel cingcfit Und — ihr Her ? yef -
licrti zum fiiHck 8h =F slfijll sich für'; HaRPs enq her¬
aus , daß sie an einen Anderen garsten Ist Infolge Ver¬
wechslung (hier ist die Achilles Ferse des Drehbuches !) ,
also ihren Hacbcspl -wur diesem fehlen . Erwählten nicht
hatten muß . GezevönCzittra führt IShShdtj Rgr
gi«. fjrjeht 1«« SHiauf^ ah^ en vom herrlichen Aflberg
bleiben wohj - , , _ ,
hattungsbimes mH Mus-k ton profcfi

' —Fer.-

sGlk ^ G
Fe zt Ifibit KsbiUsi 1

Sehwemdrs- H gezchl-rxen -c «»statt rgmlsInH
G . Die stidwestßentscne Meisterschalt hatte dem

Wattcrgott Tribut zu zahlen - von den in der ganzen
französischen Zent angesetzten Mett | orsch‘af|sSnigliti
der Oberliga kamen nur zwei ?l| r Durfhfühnin | .' * .

DffchWrg . . .
kM,Mch ^ chtlg- war
heg !M !g !eD

: tsenrcliet ' »chwc -ifi ^ gch . ,4jedoch Dlfenburg VOM Glüc
Im zweiten Spiel des Tages gelang es zwqr Rastatt ift

kbsescfrf woräch.
'

__
In der Badischen Oberliga verlor Riegel auf eigenem

« WS 8-8 fegen AßV- Ffeiburg - '
Die an hervorragender Stelle Ucggnge Elf des Heu¬

lings Ottenau war Tür '
alle Tciijwhnfer «ine gefiVrchtete

EU und eine schwäre Klippe . Sie Freiburger Fortune»
kamen mit ihrem 1 :8 sieg glüchllch darum, Die ' HtVäa -
»uer allerdings waren seRr von Pech verfolgt uni hat¬ten bei vier Latierireliüssen Chancen zu einem ver¬dienten Ausgleich zu geUn{fa (i.

SC B. -Qaden — SV Durmersheim 8 :4 g :| |
Der Ellan, mit dem der SC zunächst aufwartete zei¬tigte schon bald einen deutlichen 4:1 Vorsprung. Ab«

einer Arbeitskraft mit den folgenden, bewußten
„Ungeschicklichkeiten “ auch die Gesinnung und
Stimmung der Arbeitswilligen verderben und so
dem ganzen Betrieb schaden .

Deshalb einen anderen Vorschlag, der auf frei¬
willigen Antrieb und freudigen Arbeitseinsatz ab¬
zielt . Schon seit dem Zusammenbruch , also seit
zwei Jahren , hat Steh aus der großen Ernährungs-
not ein Brauch entwickelt , der vielleicht zur Lö¬
sung des Problem * benützt werden könnte . Mütter,
Frauen und ältere Mädchen , auch Schüler der
Oberschulen , meldeten sich für die Frühjahrs - und
Sommermonate zur Arbeit in denjenigen Gärtne¬
reien . von denen bekannt geworden war. daß es
dort ganz oder wenigstens teilweise das Arbeits¬
entgelt als Reallohn , d. h . Gemüse und Obst gibt.
Wir kennen Frauen und Mütter , die für einen ali -
wöchentlich gefüllten . Gemüsekorb drei bis vier
halbe Tage in der Woche bis in die Tiefenau bei
Stnzheim -Kartung gewandert sind, um dort in
Gartenbaubetrieben als Helferinnen zu arbeiten .

Warum könnten unsere Gartenbaubetriebe nicht
versuchen , aus der großen Not und ^diesem bisher
schon im Kleineren geübten Brauch eine Tugend
zu machen ? Aber das Angebot müßte
klipp und klar sein ! Die Gärtnermeister
müßten unter Aufsicht des Kreisgärtnermeisters
einen einheitlichen Tarif aufstellen , aus deih her -
vorgirige : erstens , was wird je halben Tag anstän¬
diger Arbeit Im Gartenbaubetrieb bezahlt , und
zweitens , welcher Anteil des Lohnes wird als
Reallohn ln Form von jeweils anfallendem Gemüse
und Obst gewährt Dabei könnte eine kluge und
enreizende Staffelung sowohl der Lohnhöhe als
euch der Höhe des Reallohnes dergestalt vorge-
Rommen werden , daß es für einen umso größeren
Teil des verdienten Lohnes Gemüse und Obst gibt,
Je mehr halbe bezw . ganze Tage in der Woche im
Betrieb gearbeitet wurde .

Wie gesagt das müßte offen , klar uijd für alle
Betriebe gleich und bindend bekannt gegeben
werden . Denn mancher , der in den Vorjahren gu¬
ten Willens zu einem Gärtner ging, ist nicht in al-
len Fällen so behandelt worden , wie es klug und
weitschauend gewesen wäre .

Wir sind überzeugt davon , daß sich im Kreis¬
gebiet eine große Anzahl Personen melden würden,
Wenn als Lohn eine zusätzliche GemüseVersorgung
der Familie winkt . Und für die langen , hellen
Sommerabende fänden sich unter dieser Voraus¬
setzung wahrscheinlich sogar poch manche braven
Familienväter , die Ihre Feierabendstunden dran¬
fetzen , um für die bessere Ernährung ihrer Liebes
daheim zu sorgen . Es wäre dann für den Gärtner¬
meister ein Leichtes , die sich Meldenden unter
voller Berücksichtigung ihrer Arbeitstag - und
•zeitwüniehe so ainzusetzeii , daß er für die ganze
Woche die benötigten Arbeitskräfte »ur Verfügung
bitte. - —vo-
Aug dem Gerichtssanl {

« in PeUsist »»am! Sduntare
Vor der hiesigen Strafkammer standen wieder

mehrere Angeklagte wegen sehr dunkler Geschäfte-
Al« üblpr Zeitgenosse trat der von hier stemmende
Kraftfahrer E. K in Erscheinung . .Er hatte in et-

. her Eiergroßhandlung für 1446 Mark Eier gestohlen
URd « ie an mehrere Mitangeklagten als begehrte
Schwarzmarkt wäre verscheuert . Außerdem war der
E. K- mit e>nem Komplizen H . A . zusammen im
Landesbad eingebrechen und hatte dort eine

frößere Menge Stoffe gestohlen . Ein wMlerer
chwergr ElnferUPhsdiebstahl wurde vom E. K. zu¬

sammen mit einem E . R. in dem Lagerraum der
Union GmbH , in einem hiesigen Hotel verübt . Da¬
tei stapd ein qameis (August v- J l noch im Amt
befindlicher Polizeityschtmeister , der . In den
„Schlag " eingeweiht war , während Verübung
Stzr Strafitzs Festen , um die beiden Ver¬
brecher vor einer Überraschung zu schützen.

Dar K. wurde jetzt vor der Strafkammer für sei-
Re Einbr \ichsdiebstähle zu insgesamt zwei Jahreg
Gefängnis und zweitausend Mark Geldstrafe ver¬
urteilt, ' die Komplizen H. Ä . bekamen ein Jahr und
E . .R. neun Monate und ebenfalls Geldstrafen . Au¬
ßerdem bähen $ie ihre Mehrerlöse von mehreren
Tausend "Mark abzuführen . Der ehemalige unge¬
treue Polizeibeamte wandert wegen Hehlerei sie¬
ben Monate ins Gefängnis . Die übrigen Angeklag¬
ten , die als Schwarzhändler das Diebesgut gekauft
hatten , kamen mit ziemlich hphen Geldstrafen da- ,
von, die Ersatzweise im Gefängnis abzusitzen sind .

P «i1i7en >erirlit
für «! * * PH vorn | 7. bis « . Februar tR7 ,

«eßntrnolfseJt VfiFfeführj wurden : f Perso¬
nen an ihre Arbeitsstelle. Angcseigtwurden :
t Rer««« WFf -n HlchStchls - Gebührenpflichtig
Verw » rflt wurden : i4 Personen wegen Aul - uno
Abspringens bei fahrenden Straßenbahnen, Anhängen «
an fahrende fltrqgechchnen . Befahlen, von Einbahn¬
straßen tn verbotener Richtung- P?rkeP ? an verßgte-
nen Plättzen , ßchschchns chs Gehwegen , l Person we¬
gen StraftenVerunreinigung, l Person wpgen Betreten,
iremder Grundstücke . 1 Person weg -n ungebührlichen
Benehmens aut der Straße. 1 Jugendlicher 'wegen Her-
umireibcns «u{ der str «oc nach Einbruch der Dunkel »
^

ftHmlmüasittel : Fest genommen « Iird e n : I
Person wegep Betrugs , t Person wegen ( .«ndstrclcherel,
S Personetf wegen Diebstahls. Ay 4 0 ? Öl 8 t w r -
d gn ’s' t Person wcgJh Schwgnhangclsl J PerVön weeen
Bnterschlagüpf , * Personen wegen Diebstahls . ' Weitet
gingen j ' Apae ' gcß wegen Ojeb»t« hts «In.

.
Gciyerbepolizcli A ji s « z e l g ( w u r d » p : 5 Ge-

schäftslh'h'TOer' wegen rnnngclhalter Pre) sausze*ehnnng,
I Geschäftsinhaber' wegen Unterlassung der Preisgenehr-
m -gutig für Behelfsartikel, 1 Geschäftsinhaber Wegen
Nichteinhaltung der i -rdcnse -iiußzeitcn. s Geschäftsin¬
haber Weg“U unterlassener Rrrlsnachwelspflichi.

Verkefcrshcreitsckaft: Am 22- Februar 1847. gegen 181?
Uhr. fuhr ein ISjähriges Mädchen aus Sandweier, auf
dem Trittbrett stehend mit einer Straßenbahn ln d<*r
Richtung Baden- Qqs. Etwa ICO Meter vor dem Bahnhof

Unken Oberschenkel. Die Vorletzte ixurüe jn gas Städ¬
tische Kränkehhaus verbracht . .

dann machte sich zusehends eine lust- und energ'e-
loch Spleiwclsp breit , dje ip gef psdepar gl{ fliebt,
Be^mderes vermuten ligj) . Nach d«m Wechsel erhöh¬
ten die Platzherren M Sjtfire D¥»r «Vif S.

'erjaubten
»Bar gtetebzeitig dem (risch ^ngrei'enqen Gegner 1
ttagentreffer . schaß man sieh «um Schluß Rift den(
sfilMiefl ( 1 Frsebnis IretWte-

Rgesf - FH Mglsehbacb — TV- Risehwelsr l»:&
BIr schön«« Spiel zeigten die Kgaef . in Bischweier ,

nee. Sie thre Erfo’g sgrie mtt ginem eindeutigen sie*
ffirtsetzen konntep . Man prf auf Oje Weiteren Solei«in der Tat «S-Ponnt ,e:m Mg sjcj, chf -
fchtüch auch bald mol Wieder gern Baden -Badener
Bubjiküm vorstclien wird- —gro -—

« kglflfl d«r jJugeng PokalspIele um 14 Taxe verschoben .
Mit Rücksicht «uf dje wlttemngsm ’ißigen Gegeben -

r-Ätcr , ftch ) Sich der r .andesiUSeUdspfiriMcger Veran¬
läßt , 41 « JugendPftkaisinelg in Hand - und Fußball um
l | Tage ?u ««rschlebctf . '

TisAtTsnnU
SC B^dfn -naflrn — RFV

Am vors - . -nen Samstag mußte die Badens ? TTA
ihre erst« Niederlage auf eigener Platte hinnehmen.
Der KFV" rechtfertigte seinen vdraütgegsrigehen Ruf
Und zeigte einen guten Tischtennis. Tagesbester war
Bbdebeek . »ui Karlsruhe, während bei den Ba¬
dener Siegele das beste Spiel zeigte . --H&r»
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Weaceslao Fernandez -FIorex, -

Ein wunderhubscher Anhänger
Als Mauricio in jenem Monat sein Gehalt aus*

gezahlt bekam, empfand er eine tiefe Bestürzung .Am 19. war Rosinas Geburtstag . Am 19. mußte ereinen Blumenstrauß kaufen . Später dann , während
er sein bescheidenes Abendbrot verzehrte , wurde
er von Unentschlossenheit und leiser Reue ergrif¬fen . Nach Tisch räumte seine Mutter ab und setzte
sich stumm ihm gegenüber . Es herrschte ein langes
Stillschweigen . Die alte , grau gewordene , unschein¬
bare Frau , mit geröteten , traurigen Augen , schraub¬
te die Tischlampe heller ; dann nahm sie einige ver¬
lorene Krumen mit dem Messer auf und zerrieb
sie ; schließlich schaute sie scheu ihren Sohn ah.
„Hast du Gehalt bekommen , Mauricio ?“ „Ja , hier
hast du’s.“ Es fehlen zwanzig Peseten . Sie hatten
kein kleines Geld mehr in der Kasse,“ entschuldig¬te er sich. „In den nächsten Tagen wird man sie
mir geben.“ Die Greisin seufzte , legte den Schein
zusammen und ließ das Silber in den Händen
klingen . Sie schwiegen wieder . Der Docht der
Tischlampe summte leise beim Verbrennen : von'der Küche hörte man auf dem Steinfußboden das
Zjtterh des Topfes, aus dem die glänzende Haus¬
katze d>e kümmerlichen Reste verschlang . Und in
werter Nacht versteckte Mauricio dreißig Peseten
Vwischen den Papieren seines Schreibtisches .

Als sie eines Abends wieder zusammen unter der
Lampe saßen , sagte die Mutter : „Schau , heute hat¬
te ich Gelegenheit ; und fast geschenkt ; ich konn¬
te den Umhang kaufen , aber ich getraute mich
nicht .“ Es war am Vorabend von Rosinas Geburts¬
tag . Mauricio schwieg . Die Greisin seufzte . Vor
-Irren Augen sah sie die Hoffnung entfliehen , sich
in den Umhang hüllen zu können und neben dem
Fenster die knochigen Hände unter dem starken ,
wärmenden Tuch zu kreuzen .

ROSINA !
An ihrer Seite bemerkte Mauricio oft voller Be¬

trübnis , daß er einen Anzug trug den die sorgsame
mütterliche Hand schon viele Male ausgebessert
batte , glänzend vom Bürsten und Benzin ; daß sein
Nut jede Form verloren hatte , daß die Absätze sei¬
ner Schuhe schief getreten waren ; alle " diese
schrecklichen Kleinigkeiten , die eine Bitterkeit in
seiner Seele auslösten . Oh, sich strecken können ,
neben Rosina gehen können , ohne Furcht , daß man
in seinen Kleidern die beschämenden Stopfer ent¬
decke !

An jenem Nachmittag , im Haus seiner Braut , in
dem zierlichen Salon , in dem das Familienfest viele
Menschen versammelt hatte , fühlte er sich gede-
mütigter , verängstigter denn je . Er setzte sich ne¬
ben eine Säule, die eine Zwergpalme trug . Er
3cblug ein Bein übers andere , nahm es aber sofort
wieder weg. Er steckte die Hände in die Taschen ,
dann legte er sie auf die Knie , schließlich ver¬
renkte er sich dt» Finger . Rosina huschte unter
ihren Freundinn «« wie ein Schmetterling umher .
Einmal kern sie zu ihm : „Entschuldige ein Augen-
blickchen. Die Velez wollen gerade Weggehen. Ein
Törtchen . . ., möchtest du ein Törtchen T ‘ Sie bot
ihm eine Süßigkeit an, er nahm sie , indem er sie
vorsichtig bei dem plissierten Papier faßte . Er btß
hinein und er kam sich sehr lächerlich vor in sei¬
ner Ecke, ein Törtchen verspeisend . Als er fertig

war , drehte er aus dem Papier ein Kügelchen ; dann
suchte er , wo . er es hinwerfen könnte , schließlich
schob er es mit seinem Fuß unter seinen Stuhl und
atmete auf . als habe er sich einer schweren Last
entledigt . Wieder kam Rosina vorüber . Er rief sie.
„Was gibt’s 7“ „Komm !“ Er führte sie in den Er¬
ker . Er blickte zurück , voll Angst , überrascht zu
werden . Er zitterte leise beim Sprechen und fühlte
eine tiefe Bsstürzjung, weil er in jedem Augenblick
an die Geringfügigkeit seines Geschenks , denken
mußte . Einen Augenblick war er entschlossen , es
ihr nicht zu geben . Dann stotterte er : „Ich woll¬
te . . . Eine ganz - (deine Erinnerung , weißt du ? Ich
weiß nicht ob es dir gefallen wird . Es ist nichts
wert “ Dabei wickelte er ganz langsam das feine
Papier auf . das das Geschenk verbarg . Schließlich
gab er es ihr . „ Ein Anhänger ! Wunderschön , mein
Junge , wunderschön .“ Sie schaute ihn an und
drehte und wendete ihn in ihren kleinen Händen .
Dann fragte sie mit der Gier des verhätschelten
Kindes : „Ist er aus Gold?“ Er wurde blutrot in
verzweifelter Scham über seine Armut . „Nein, er
ist nicht aus Gold “ Und fügte hinzu, voll Anstren¬
gung: „Ich habe mein Bild hineingetan “ . „Laß sehen !“
Beim Versuch, di* Springfeder zu öffnen , entglitt
der Anhänger den Mädchenfingern und fiel auf die
Straße : Rosina schrie auf . Sie schaute auf die Stra¬
ße, dann schaute sie ihn an . Es entstand ein
Schweigen, in dem Mauricio sich bemühte , ein
Lächeln zu finden . Da lächelte auch sie . „Na
schließlich . . . er war ja nicht aus Gold, nicht
wahr ? “ Und er , die Kehle wie zugeschnürt : „Nein,er war nicht aus Go !d .“

Als er ging, hob er von der Straße das kleine
runde , dunkle Papierchen auf , sein Bild, schmutz¬
bespritzt . Und dachte an seine Mutter , deren Stim¬
me wie jeden Abend aus dem Schlafzimmer schal¬
len würde : „Hast du noch arbeiten müssen , Mau¬
ricio ?“ .

(Aus dem spanischen übersetzt von Thila Heiß ) .

Der Stadt Leningrad gewidmet
Erstaufführung der VII. Sinfonie von

Schostakowitsch
Die VII. Sinfonie behandelt die Belagerung von

Leningrad und wurde im Winter 1941 '42 geschrie¬
ben, als Schostakowitsch die eingeschlossene Stadt
an der Newa verteidigte . Aber nicht die äußeren
Umstände gaben dem Werk seinen Charakter , son¬
dern das seelische Erlebpis des Widerstandes . So
ist die Sinfonie keine Programmusik im üblichen
Sinn des Wortes, sondern das Programmatische
besteht in einer bestimmten Symbolik. Schostako¬
witsch selbst hat einmal gesagt : „leb machte es
mir nicht zur Aufgabe , naturalistisch die Kriegs¬
ereignisse vorzuführen . Ich habe keine soge¬
nannte Kriegsmusik komponiert , sondern ich woll¬
te lediglich den Inhalt des gräßlichen Geschehens
wiedergeben .“

Die Leningrad « Sinfonie hat vier Sätze , die
außerordentlich breit , angelegt sind und eine un¬
gewöhnliche Orchesterbesetzung verlangen . Stili¬
stisch steht das Werk unter dem Einfluß von Ale- /

„Die Krumbire “
Ich kam in ein kleines Städtchen an der Mosel.

Alles gefiel mir sehr gut , bis auf den Dialekt , weil
ich ihn kaum verstand . Es war um die Junizeit ,wo inan die ersten neuen Kartoffeln erntete . Die
allen waren schon lange aufgebraucht . Die Men¬
schen stauten sich vor der wohlbekannten alten
„Steipe“, dem besten Hotel. Ich kam mir vor wie
in einem Gänsestall , wo alles dichtgepfercht durch¬
einanderschnattert . Immer wieder vernahm ich
das Wort „Krumbire “ . konnte ihm aber keine Be¬
deutung beimessen , weil ich es eben nicht verstand .

Da drängte und schob sich ein blonder Jünglingdurch die Menge, stürmte auf eine reizende Dame
zu und rief : „Was gibt es denn beut ' zu Mittag ?“,darauf erwiderte sie : „O . ganz was Leckeres . Erd¬
beeren mit falscher Schlagsahne als Nachspeise,aber zuvor Krumbire mit Gulasch und Salat “ Ei¬
nige andere riefen dazwischen : „Ja. Krumbire gibt
es nach langer Zeit wieder !“

Ich spitzte die Ohren , so oft war schon der Name
Krumbire gefallen , was sollte das sein? Ah . es wird
sich um „Bayrische Knödel“ handeln , ja es sind be¬
stimmt Knödel, o. wie lecker ! Ich freute mich da¬
rauf . denn sie zählten zu meinen Leibgerichten .

„Bitte , ich möchte ebenfalls Krumbiren mit Gu¬
lasch, auch die Nachspeise,“ Der Kellner lächelte
ein wenig , sagte nur „jawohl “ und ging fort . Es
dauerte nicht lange, da kam er die Teller auf den
Händen jonglierend . Ich fühlte , wie ich strahlte . —

O , welch Entsetzen , es waren keine Krumbiren ,
sondern Kartoffeln . Ich geriet förmlich aus der
Rolle und schrie den Kellner an : „Hören Sie. ich
habe Krumbiren bestellt und Sie bringen mir Kar¬
toffeln ?. Glauben Sie, ich lasse mich übers Ohr
hauen , ich weiß genau, daß es hintenrum auch
noch Krumbiren gibt “

„Ja hören Sie“ , sagt der Kellner , „ich habe Urnen
doch gebracht , was Sie bestellt haben ?“ Darauf ich:
„Glauben Sie . ich könnte keine Kartoffeln von
Krumbiren unterscheiden ?“ Der Kellner : „Aber
was wollen Sie denn eigentlich , Kartoffeln sind
doch Krumbiren !“

Ich sagte keinen Ton mehr , froh , daß nie¬
mand unser Gespräch vernommen hatte .

Cerra Cray

■ r ■
xander Glazunows Sinfonien , die sich durch wir¬
kungsvolle Instrumentation und empfindsame Me¬
lodik auszeichnen . In der Ablehnung des moder¬
nen Musikstils internationalen Gepräges ist e*
Schostakowitsch gelungen , ein zeitgenössisches Werk
zu schreiben , das von der konzessionslosen , intel¬
lektuell -konstruktiven Richtung abweicht , frei von
der harmonischen und formalen Problematik unse¬
res Jahrhunderts ist und daher vom Publikum
ohne Schwierigkeit « ! verstanden werden kann . In
der Sowjetunion gilt die Sinfonie als Musterbei¬
spiel einer heldenhaften Schöpfertat und als inter¬
nationales Musiksymbol des antifaschistischen
Kampfes.

Das Große Orchester des Südwestfunks und sein
Dirigent Gotthold Ephraim L e s s i n g haben sich
unendliche Mühe gegeben, eine dar Sinfonie ent¬
sprechende Wiedergabe mit den zur Verfügung
stehenden Mitteln zu verwirklichen . Vor der (?ause
hörte man Mozart: Ouvertüre zur Oper „Cosi fan
tutte “ und Konzert für zwei Klaviere und Orche¬
ster Es-dur K. V. 365. Solisten waren Carl See¬
mann und Heinz Schröter , deren Interpretationhöchstes' Lob verdient . Gh . Bh.

Im Auftrag der evangelischen Arbeitsgemein¬
schaft hielt Dr. ing. Max Schmecbel aus Mann¬
heim im Kurhaus einen Vortrag über den christ¬
lichen Glauben im Zeitalter der Technik . %

Es ist schwer , einen Zusammenhang , sei es auch

*
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nur einen sehr losen, zwischen einem Dogma wie
dem des christlichen Glaubens , und einer Realität ,wie der der Technik , zu finden . Daß diese Verbin¬
dung nicht nur vorhanden ist. sondern gleichsam
das eine aus der Perspektive des anderen , nämlich
der christliche Glaube vom Standpunkt der Tech¬
nik unseres Zeitalters , verständlich gemacht wer¬
den kann , zeigte Dr . ing . Schmechel in seinem
Vortrag . Er hält den christlichen Glauben nicht
für ein Mysterium , sondern für eine Realität oh" e
Zeit und Raum. Um diese Auffassung der Wirk¬
lichkeit des Glaubens seinen Zuhörern verstand ’ .ch
zu machen , sprach der Vortragende eingangs über
die Entwicklung der Technik . Sie. langsam aber
stetig wachsend in ihrem Ausmaß , kletterte in den
letzten Jahren so ungeheuer in die Höhe, daß . .der
Mensch nicht mehr Herr dieses Apparates zu sein
scheint “ , so . wie der einzelne heute überhaupt nur
noch „als eine Schraube in der technisch organi¬
sierten Welt angesehen werden kann “

Wo ist der Weg . der von dieser realen Welt zur
christlichen Lehre führt ? Man kann den christ¬
lichen Glauben im Heute am besten begreifen und
den Leidensweg Christi verstehen , wenn man die
Lehre nicht von der Seite des „Nur-G !aubens -‘ aus
betrachtet oder als eine überlieferte Tatsache an¬
erkennt . sondern sie sich durch die technische Welt
von heute vergegenwärtigt und ihre Handlungen
sozusagen durch die reale Brille sieht .

Hier unterscheidet Dr. ing. Schme-ke! noch zwei
Dinge : das Erleben des Glaubens durch ein iso¬
liertes Einzelwesen , abgesondert von der Gemein¬
schaft und das Erleben christlichen Glaubens als
ein Glied der Kirche und innerhalb eines Volkes.
Br kommt dabei zu der Erkenntnis : ..Der Christ
der als einzelner lebt , hat keine Ahnung von der
eigsntl ’chen Lebenskraft und dem Herrsch ? f : sbe-
reich Jesus Christus ." —H .S .—

„Ingebot g"
Neuinszeniefung im Sladltheater

Mit der Erstaufführung der Komödie „ In ge¬be r g“ von Curt Götz erntete das Badener
Stadttheater nur einen halben Erfolg . Schon das
Bühnenbild entsprach nicht ganz dem erwünschten
Geschmack , dafür muß das Publikum aber heute
auf die bestehenden Mnterialschwierigkcitcn Rück¬
sicht nehmen . Im großen und ganzen war die
Aulführung auch nicht von dem erforderlichen Tem¬
perament getragen . ‘

Eva Fiebig als Tante Ottilie meisterte mit
dem Charm einer alten Dame wohlgelungen ihre
Rolle. Dagegen zeigten Charlotte Renner
mit ihrem Doppelpartner Gerhard Frick -
häfer als Peter Peter eine nicht immer glaub¬hafte Erregung in dem kleinen Liebeszwischenspiei .Robert Fitz , Ingeborgs Ehemann Ottokar , ent¬
wickelt* erst zum Schluß mit dem schon eben er¬
wähnten Partner G . Frickhöfer eine heitere Le¬
bendigkeit Bernd Schorlemer , als Diener
Konjunktiv paßte sich ganz in den Augenblickenseines „In-Erscheinung -tretens “ der Minrk seiner
übrigen Partner an . Die Neuinszenierung der Gölz-
schen Komödie fand im Publikum eine dankbare
Aufnahme Cerra Cray

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN

_ __ Aufruf von Kaffee -Ersatz __ _
uif die Lcbensmitte ’kait« der- 22 Zu'eilunesperiode wird
KaffeeEisa 'z zur Veiteüung aiitgeiuen Es erhallen Not -

jiveibiamtier tm .l Teilselbstveisotger (außer TsV. in Btot )
zende Mengen :

*

t?5 g anf Abschnitt 8 Biot)
125 g aut Absehn tt 8 (Biot )
I2S g auf Abschnitt 8 ( Brot)

Karte E
Karle Jgd 2
Karle igd I

lwerarbeiter :
Oruppe III - 175 g auf Abschnitt 4 (BtoO

Baden- Baden, den 5 März 1947
Pmährangsamt

$ 2557

Sehwerarbelterzulage
pte Schwerarbeiterzusatzkarten für den Monat März

1947 werden nur am Mittwochvorm ’ttag , den 5. März
1947 und Donnerstagvormittag , den «. März 1947 beim
Emährungsamt , Zimmer 4, ausgegeben . Die an beider .
Tagen nicht abgeholten Zusatzkarten können erst am
Montag , den 10. März 1947 in Empfang genommen wer¬
den Die Betriebe ' werden aufgefordert , die vom Er-
häbrungsamt festgesetzten Ausgabetage genausten ?
einzuhalten . S 2S5C

Die Abschnitte 77 sind wie bisher vorzulegen .
Baden -Baden , den 4 März 1947 .

Der Oberbürgermeister — Emährungsamt

Ortsbeauftragter für die Landwirtschaft
An Stelle des bisherigen Ortsbeauftragten Karl Stei¬

nei , Gunzen bachstraße 29 wird der Landwirt Otto
Ziegler , Fremersbergstraße SS als Ortsbcaufl ragter für
die . Landwirtschaft für den Stadtteil Altstadt ernannt .

Für den Stadtteil Weststadt (umfassend das Gebiet
von der Schwcigrolher Straße bis zur Lcopoldsslraße )wird Landwirt Fritz Berger , Kleine Dollenstraße 16
als Ortsbeauftragter für die Landwirtschaft ernannt .

Der Oberbürgermeister — Städt Vermessungsamt

Es besteht Veranlassung , wiederholt darauf hinzu¬
weisen , daß auf Anordnung der französischen Militär¬
regierung alle Anträge ln Wohnungsangelegcnhetten ,auch soweit sie die französischen Belange (beschlag¬

nahmte Räume etc .) betreffen , nur über das deutsche
Wohnungsamt an das französische Wohnungsamt —
Service du Logement , Hotel Regina — geleitet werden
können . Direkte Anträge an die französischen Dienst¬
stellen sind unzulässig und zwecklos . S 2474

Der Oberbürgermeister — Wohnungsamt
Gesucht werden zur sofortigen Ein Stellung :

a) 5 männliche oder weibliche Angestellte mit guterHandschrift für die Errichtung einer Kartei auf die
Dauer von einigen Monaten . » 8 2471

b) 2 männliche oder weibliche Angestellte zur Füh
rung der Kaftei mit Kennlrt 'ssen in Stenographinund Maschinenschreiben für Dauerbeschiiftigung , _Bewerbungen mit kurzem, . ausführlichen LebenslaufNachweis über bisherige Tätigkeit und r "'!lt ' sche Ein

Stellung wollen bis , spät - stens 8. März 1947 an da .Städtische Wohnungsamt Baden Baden , Zimmer 30
gerichtet werden .

Baden -Baden ; den 28. Februar 1947 .
Der Oberbürgermeister "

Beschlagnahme - von Grundstücken zu Gunsten der
französischen Militärregierung .

Auf Anordnung der französischen : Militärregierungwerden die • auf 'Gemarkung Baden -Baden (Stadttei :
-Tos) gelegenen Grundstücke in den Gewannen „Im
Kreith , In den Erlen , Im Großteil, . Im Bähnle . Im
Gschwenn , In den langen . Matten , In der . Kjupperts -
nurst , Tm Balger Teil “ beschlagnahmt und zu deren
ausschließlichen Benützung erfaßt .Das für die Beschlagnahme erfaßte Gelände wird anOrt und Stelle durch Holzpfähle markiert und vom
zuständigen Feldhüter vorgezeigt .

An den Eigentumsverhältnissen ergeben sich vor¬
läufig keine Änderungen . S 25li

Die Grundstückseigentümer und Pächter .werden er¬sucht , sich jeder Einwirkung auf ihre Grundstücke zuenthalten und sie dgn zustän ^ gen Stellen der fran¬
zösischen Militärregierung auf Anforderung zu über¬
geben .

Falls die Beseitigung von Gegenständen ' irgendwelcher Art von den Eigentümern gewünscht wird
sind die französischen Dienststellen darum anzugehendie Besitz von dem Gelände ergriffen haben .Die jährliche Vergütung für die Überlassung de?
Geländes wird durch das •städtische Requisitionsamim Benehmen mit einem eigens hierfür bestelltenstädtischen Ausschuß festgesetzt werden .Die Stadtverwaltung wird den betroffenen Land¬wirten bei der Beschaffung vpn Ersatzgelände soweitals möglich behilflich sein .

Jede Art von Auskunft kann beim städtischen Ue -

gensehaftsamt (Vermessungsamt — Sophienstraße 1 —
Palais Hamilton ) eingeholt werden .

Oer Oberbürgermeister

Berufsausbildung
Die Industrie - und Handelskammer Baden -Baden

beabsichtigt bei genügender Beteiligung Im April d.Js . die Abnahme von Lehrmeisterpriifuitgen im Gast -
stätteugewerbe durchzuführen . Die Prüfungsabnahme
erfolgt im Koeh - und Keilncrberuf . 8 2466

Zur Prüfung zug -lassen werden Gehilfen , welche denNachweis über die ordnungsgemäße Berufsausbildungin dem anerkannten Lehrberuf , gegebenenfalls über
Hie entsprechende Abschlußprüfung erbringen und
mindestens über eine fünfjährige Tätigkeit in einem
dem Lehrmcisterberuf entsprechenden Beruf verfügen .

Die Anmeldung zur Prüfung . ist bis spätestens io
März bei dar Industrie - und Handelskammer Baden -
Baden , Z mimer 21, vormittags zwischen 9—U Uhr , vor -
zunehmen .

Die Geschäftsführung :
gez. Ihle

Die Oberste Militärregierung für die französische Zone
hat die Vollstreckung der im Zuge der Säuberung ver¬
hängten finanziellen Sanktionen für Baden — französi¬
sches Besetzungsgebiet — in die Hände des Badischen
Landesamtes für kontrollierte Vermögen (BLKVl ge¬
iegt und darüber besondere Vorschriften erlassen . Da¬
nach m issen die Bestimmungen des Gesetzes Nr. $2
auf . das Vermögen folgender Personen angewendet
worden : 2526

i . Entlassene oder mit endgültigen Berufsverbot be¬
legte Personen des öffentl ’chen und privaten Dienstes
sowie selbständig Schaffende ,
. .2. Suspendierte oder mit befristetem Berufsverbot
belegte Personen für die Dauer der Suspension oder
des Berufsverbotes ,

3. Personen , die im Verfahren der Säuberung mit
Zwangsaufenthalt oder Internierung belegt wurden ,

4. Personen , deren Vermögen der gänzlichen oder
teilweisen Einziehung unterliegt ,

5 Personen , die mit einer Geldbuße belegt wurden ,bis zur vollständigen Bezahlung .
Wer unter eine Ziffer der Allg. Vorschrift Nr . 1 zum

Gesetz 52 fällt , wird davon auch bei einem Ihm gün¬
stigen Säuberungsbescheid nicht befreit . (Diese Fälle
bleiben der gesetzlichen Regelung durch den Interal¬
liierten Kontrollrat Vorbehalten ).

Versetzung , Rückstufung , Gehaltskürzungen oder
Zurruhesetzung , sowie „Auflösung des Dienstverhält¬
nisses ' ' führen nicht zur Anwendung des Gesetzes
Nr . 52.

Die Berufung gegen die Entscheidung der Säube¬

rungskommission hat keine aufschiebendo Wirkung ,da die Kontrolle als sichernde Maßnahme der Einzie¬
hung des Vermögens nicht glcichzusetzcn ist .Die Stellung unter Kontrolle geschieht aufgrund der
Veröffentlichung im Amtsblatt der Bad s - hcn Landes¬
regierung . Wird der Nachweis g -führt , daß sie irr¬tümlich erfolgt ist , so kann die Untcrkontroilnahme
aufgeschoben werden .

jede für den Bezirk eines Finanzamtes zuständigeKreisstelle des BLKV hat ein Sonderkonto bei einemKreditinstitut amDienstsitz , auf das die Geldbußen
durch die Verurteilten oder deren Bevollmächtigteemzuzahlen sind . Nach vollständiger Zahlung der Ver-
mögensbuße ist der Antrag auf Aufhebung der Kon¬
trolle an das BLKV zu stellen , sofern der Betroffene
nicht unter die Allg . Vorschrift Nr . I fällt . In denFallen von Ziffer 5 kann bei sofortiger Zahlung von
der Verhängung der Kontrolle abgesehen werden .Soll das Vermögen vollständig öder zum TeM c ' nge-
zagen werden , so erläßt das BLKV aufgrund der Fest¬
stellung des gesamten Vermögens einen Feststell ungs -
boscheid .

Über die endgültige Behandlung der einzuziehenden
Vermögen ergehen noch besondere Weisungen .

Freiburg I. Br ., den 25 . Februar 1947 .Badisches Landrsamt für kontrollierte Vermögen
— Staatskommissar — Prof . Dr . Kirchheimer

Stcuetkalender für den Monat März 1947
Es sind fällig am 10 Mira : Die Lohnsteuer von

den Arbeitgebern , die im Monat Februar 109 — RM und
mehr Lohnsteuer einbehalten haben : dazu die- ein-
behaltcne Kirchenlohnsteuer . SB 2549

Die Umsatzsteuer dcricn ' gon Pflichtigen , deren Um¬
satzsteuer für den Monat Februar 50.— RM und mehr
beträgt .

An den Im Steuerbescheid bezeichneten Terminen «
Die Abschiußzahlungen . die auf Grund der bis
zum 28. Februar 1947 zugegangenen Steuerbescheide im
Monat März zu leisten sind .

Die Vorausznlilungen auf die Vermögensteuer 194«
soweit auf Grund der abgegebenen Erklärungen Vor¬
auszahlungsbescheide ergangen sind

Diese Erinnerung gilt als Mahnung , eine besonder *
Mahnung ergeht nicht . Nach Ablauf des Fälligkeitsta¬
ges tst ein Säumniszuschlag In Höhe von i vH des

• rückständigen Betrages verwirkt und tst mit dem
Steuerbetrag zu entrichten . Beträge , die bis zum Fäl¬
ligkeitstag nicht eingehen . müssen bpigetrieben wer¬
den und verursachen Weitere Kosten .

Bargeldlose Zahlung erspart längeres Warten bei
Barzahlung ln der Fiianzkasse .

Baden -Baden , den 1. März 1947
Di* Finanzämter Baden - Baden , Acbem and Bühl

l Iflr *rwies *na Anteilnahme denken

FrL Maria Schäkle , 82 Jahre alt ,
gest . am 17. Fcbr . 1947 . In stil¬
lem Leid : Annle Huber , Frau
W. Eurich und Kinder , Familie
K. Huber , Rastatt , W. Huber
(vermißt ) . Baden -Baden , Ste -
fäaienstraße 25. S 2449

Obgefr . Emst Leonhard Kunz ,
26 Jahre alt , gest 6 11. 45 in
russ . Gefangenschaft . In tiefer
Trauer : Familie Franz Anton
Ktinz nebst Angehörigen und
Braut Helene Fritz , Müllcn -
bach b . Bühl , Altschweier .S861

Bernhard Ackermann , geh . am
I. 4. 1912 . gest . In franz . Ge¬
fangenschaft am 15. 7. 45. In
tiefer Trauer : Frau Maria Ak-
kermann und Kinder , Mutter
Therese Ackermann , Fremers¬
bergstraße 74 . 8 2378

Geheimrat Dr . Bernhard Bo-
. denstein , gest . im 71 . Lebens¬
jahr . Für die Hinterbliebenen :
Seine Freunde . S 2446

EUsabsth von Deimling , 67 I .alt , gest . 28. 2. 47. In tiefer
Trauer : Marie von Kruse , geb .
von Delming , Paul Genee ,General , russ . Gefangensch .,Richard Schröer , Oberst i. R.
Joachim von Kruse , Diplom¬
landwirt , Dr . Fritz Schröer ,
prakt . Arzt , Erika Schröer ,
geb . Martin , Gabriele Schröer .
Theresia Reiß , geb . Harbrecht ,
geb . 28 . 3. 84, gest . am 20 . 2. 47.
In tiefer Trauer : 1 amilie Frz .
Haynmüller , Baden -Oos, Haupt¬
straße 17, Familie Hermann
Reiß , Steinbach , Yburgstr . 96,
z. Zt . russ . Gefangensch . S2332
Hertha Föhlisch , gab. Neid¬
hart , geb . 17. 7. 76, t 28. 2. 47.
In tiefer Trauer : Apotheker
Heinrich Föhlisch , Baden -Ba¬
den , Lange Straße 85 ; Emmy
Liebe , geb . Föhlisch und Fa¬
milie , Offenbach a. M ; Erika
Wotff , geb . Föhlisch und Fa¬
milie , Homburg 'Saar ; Forstrat
Walter Neidhart und Familie ,
Lahr/Baden , u. 31 nkel . S 2506

Gustav Weber , z. Zt Krgs .-Gef .
mit Familie , Annemarie Templer ,
geb . Weber mit Familie , Erika
Weber , Baden -Baden , Maximilian - .Straße 30._ S 2456 (
Annie Huber , Hauptlehrerin , und
Angehörige . Baden -Baden , fite - »fanienstraße 25.. S 2450 g

Unserer wert . Kundschaft znr Kennt
als , daß unser Bäckerei -Betrieb ' ab
Donnerstag , I . 3. 47 wieder geöffnet
ist Fritz Bührle u . Frau , Rettig -
straße 6. _ S 2550

E. Brnsjer , Lebensmittelgeschäft ,
Lange Straße SS, beim Bahnhof .
Empfehle mich zur Lieferung aller
jeweils aufgerufenen Lebensmittel
einschließlich Butter und Käse , so¬
wie Waschmittel und Waschhilfsmit -
tel . Bitte Vorbestellung rechtzeitig
abgeben ._ S 2541 1

Hanshaltangsschnle E. van Döhren, ’
Baden -Baden , Beuttenmüllerstr . 32. 1
I jähriger Kurs mit Abschlußprü¬
fung . Ostern 47 Aufnahme neuer
interner und externer Schülerinnen . ;

Sofort gesucht zuverlässiger , erfahre¬
ner . ChauHeur . Service des Tabacs
Baden -Baden , Hotel Europäischer
Hof , Zimmer 254. _ S 2500

Kraftfahrer für PKW, der auch
Pflege betriebseigener Wagen über¬
nimmt , möglichst mit Kenn .nissen
im Generatorenbetrieb , zu baldi¬
gem Eintritt gesucht Bewerbungen
an : Imbert -G . neratoren -Vertrieb v.
Saint Andrö & Co. , Baden -Baden
Lange Straße 66 . S 235«'
kannte süddeutsche Lebensversi¬

cherungs -Gesellschaft sucht für
Aehem , Baden - Baden und Rastatt
einen tüchtigen Bezirksleiter . Au¬
ßerdem wird für Rastatt u . Baden -
Baden nöch je ein hauptberuflicher
Mitarbeiter und ein Kassierer ge¬
sucht . Politisch unbelastete Bewer¬
ber richten ihr Angebot an das BT. junter 2529 . j

Büglerinnen und Hilfsarbeiterinnen
für leichte Beschäftigung ganz oder
halbtagsweise für sofort gesucht .
Baden -Badener Dampfwaschanstalt
Fritz Ilse . S 2532

Fleißiges , kinderliebes Hausmädchen
gesucht . Brill , Lange Str . US. S 2934

Mann rer Gartenarbeiten (Rasen
mähen , Umstechen , Kompost Um¬
setzen , Bäume schneiden usw .) ge- Jsucht . Angebote unter S 2527 an ’
das BT.

Für Generater - Spezlalwerkstatt su¬
chen wir Schlosser , Mechaniker ,
in der Mctallbrahche erfahrene Ar¬
beitskräfte und Hilfsarbeiter , fer¬
ner einen Elektroschweißer und
Monteure für Fahrzeuginstand¬
setzung . Bewerbungen an : Imbert - ,Generatoren - Vertrieb v . Saint An¬
dre & Co., Baden -Baden , Lange
Straße « . S 2359

^
ranzösische Offiziersfamilie sucht
Mädchen aus ordentlicher Familie
bei guter Verpflegung , ohne Schlaf¬
gelegenheit . Vorstellung Stefanien¬
straße n bei Beck . S 2472

Ehepaar ohne Kinder , er Chauffeur - ^
Mechaniker , sie Haushälterin , wird
gesucht . Kost und Logis . Bezahlung
nach Abrede . Angebote unter S 2249
an das BT. |

Wollen Sie Briefmarken verkaufen ?
Achat de timbres . Fragen Sic an
bei der Bricfmark "phandlung Ot-
frled von Ollech , ■Baden -Baden , I
Schützcnstr . 8, Tel . 41*57. Ankauf —
Verkauf . 8 2359

Zu tauschen guterhaltener Gabardtn - jMantel gegen Anzug , Gr . 4«. Ange¬
bote unter S 3454 an das BT.

Biete D . - PMzJacke, Bisamhirnstücke ,Größe 42—44 . neuwertig , gegen
Herrenanzugstoff . Angebote unter
S 1847 an das BT._ _

Verloren am 28. 2. morgens zwischen
Blumenbrunnen und Rathaus einen
linken braunen Herrenlederhand¬
schuh , grau gefüttert . Abzugeben
gegen gute Belohnung bei der
Allg . Ortskrankenkassc . Baden - ßa -

1 den (Schal ter l )._ S 2475
Verloren . Lustspiel „Der Weltunter¬

gang *' von Steinbrech ! (grauer Ein¬
band ) am Freitag . 28. Febr . , tm Ar¬
beitsamt . auf poltzelstelie oder
Wohnungsamt (Rathaus ) liegen ge¬
lassen . Finder erhält Belohnung .
Abzugeben im Bureau des Spcc -
taclcs , Kurhaus , Seiteneingang , für
Dr. Woifgang A . Peters . S 2501

Anrclia - Lichtspiele . Tägl . 14 30 u : 7 00 ,
Mittw . auch 19.00 und 21 00 Uhr
bis einschl . Donnerstag : Glaube an
mich, mit Marthe Harell , Ewald
Baiser . Rudolf Prack . Vorverkauf f.
die beiden Abendvorstellungen am
Mittwoch : Mittwoch 9.30— 11.00 Uhr.
Jugendverbot bis 16 Jahre . — Ab
Freitag : Paula Wessely und Adolf
Wohlbrück ln Maskerade . — Wo¬
chenschau . — Jugendverbot bis 1«
Jahre S 2439

Gesucht für Landhaushalt runde
Bratpfanne mit Deckel und Salat -
sieb . Angebote unter S 2360 a . d . BT

Sanbere Waschfrau für jeden Montag
bei guter Verpflegung gesucht .
Gemsbacher Str . 6, Geschäft . S 2480

Zimmermädchen bei Verpflegung und ;Welche Familie in Baden -Baden
Wohnung gesucht . Bevorzugt jün - j nimmt li Monate altes Mädchen
gere Kraft , die französ . spricht . An- ln Pflege . Anfrage an Frieda Wak-
gebote unter S 2381 an das BT . j ker Hündsbach . Amt Rastatt . S 2455

Roter Fäustling mit schwarzem Nor - EvangeL Stadtkirchenchor B. -Boden .
wegermuster bestickt , am 28. 2 ge¬
gen l« Uhr an d . Haltestelle Leo¬
pol dspL verl . Abzug , geg . Belohn , b.
Wettstein , Schwarxwsädstr . 39 82513

Herren probe : Freitag ,deh 7. März.
Gesamtprobe : Dienstag , den 11. März,
Jeweils 29 Uhr im Gemeindehaus .

S 2495
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